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Plutobratenwahn will Deutschland vernichten
Kenntnis feindlidier Vernichtungspläne härtet den Selbstbehauptungswillen aller Deutschen

* ** H. Hintie,

Eigener Drahtbericht
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vnaud  seinerzeit den Besuch des
Vertretenden Außenministers Roose-

sumner Welles.  erhielt,
^rhte die Pariser Zeitschrift „ L ’Illustra-
:! - das Bild des Empfanges . Man sah
Tie Kriegshetzerkonferieren und zwar

einer Karte , die das Deutsche Reich in
m  zerteilt zeigt . Das Testament
Hielieus  war das französische Kriegs-
ö Der Abgeordnete Vallas sprach es am

Februar 1940 in der Pariser Kammer
* jjas Kriegsziel der Alliierten besteht
|Vr Wiederherstellung des Westfäli-
,len Friedens, des Vertrages von
=is(er, der Deutschland zersplitterte “ .

DieseZersplitterung Deutschlands ist der
Faden aller Wünsche nnd Hoffnungen,

dieEinpeitscher der Feinde — so Eden,
rjjsittart, der einstige USA -Marineminister
a, um nur einige zu nennen — aus¬
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Denn, so sagte er , selbst wenn Deutsch-
sdbesiegt würde , würde doch nach 20

30 Jahren ein neuer Adolf Hitler ver¬
te , das zu tun, was der Führer für sein
o!k getan. Um das zu verhindern , dürften

die Alliierten nicht ein zweites Mal
taMizeikontroile über Deutschland au?
SrHandnehmen lassen.

im Frieden , am 6 . April 1939 , hatte

fm . ' fn Schwächte!
sion . Ruf 48605t,
ält . Dame o. beruht
r Arp blanken Deid_ , . .
. Zim. m. Kochgelt, «angesehene„News Review m London
m an ' junges M» « Gefühle aller Briten wiedergegeben:

RM . Angeb . u. E8 fern wir wieder gegen Deutschland
iapfen, tilgt die deutschen Männer aus
i teilt Deutschland unter Britannien und

Verbündeten auf — laßt deutsche
eresMännerverschiedener Nationen hei-
s . und versucht so zu verhindern , daß
Zukunft noch weitere reine Deutsche

men -Vegesack . ajezogen werden ." Im Aufträge Roose-
.rer, deFa“ o führte der Jude Kaufmann in seinem
ef ^ diese Nr. 15iS * „Deutschland muß vernichtet werden”

a Grundauffassung aus : „Das entwaff-
deutsche Heer wird sterilisiert,
männliche und weibliche deutsche Zi-
«völkerungwird Distriktsweise der
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gl r-lschen, dem im „Daily Mirror “ der Re-
Siffsad Whippvon der St.-Augustin -Kirche
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Drahtbericht unseres Vertreters
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irĉ, erwar̂en' Her deutsche Widerstand
j. Banz entschieden versteift.

au^ die deutsche Verteidi-
‘i io- u® ’ scilre i*3t das Blatt , „wird
bhsn 6 -^ ui9abe sein . Die Alliierten

SfrstanH6Sehen von dem  deutschen Wi-
■ an der  Grenze , auch noch mit der

abh, q
el am ?• “• ^
verl. Abzug. 9

3,
vdgebäude. - ;(r ^
Vildesheiw«' ^

Geg-1

nstr.
;r. Aufd--Vä

bi*1amust . Wo
nd Scheer ' sM
rloren . j ,

Scheerstranjuhi . Woiie: ur«?,«W“
Geg-,ißv6 rs' tr ura. • .. .

rte , W ° Pgi)berst'hfli.-rnbd-v- LuD HofSn1 .  DJ »* w

esvr ' ' }nß

5
3. Beloh":

rechtet und erzogen werden , und zwar
unter Zwang.  Douglas Miller , ehemals
Handelsattache der USA -Botschaft in Ber¬
lin , verkündete der USA -Presse die Besitz¬
ergreifung aller deutschen Industrie - und
Bergwerksvorkommen und sfcgte : Deutsch¬
land müsse gezwungen werden , sich ledig¬
lich auf Landbestellung  zu be¬
schränken . Die Städte müßten entvölkert,
die Jugend müsse zur Auswanderung ge¬
zwungen werden.

Diese Blütenlese schändlichster Infamien,
diese Ausgeburten eines toll gewordenen
Plutokratenwahne ! entsprechen , daran zweir
feit niemand , dem ernstesten Vorsatz eines
Roosevelt , Churchill und Stalin . Er heißt

einfach : Ausrottung aller Deutschen . . Wir
haben die Folgerungen zu ziehen!

Neuer Wahnsinnsplan
, Drahtbericht unseres Vertreters

ws . Lissabon , 13. Sept . Die imperialisti¬
schen Größenwahnsinnspläne des Roosevelt-
Amerikas werden jetzt während der Quebec-
Konferenz noch einmal in aller Eindring¬
lichkeit und vor aller Welt von der USA-
Zeitschrift „Time"  aufgezeigt . Sie deuten
mit den haßerfüllten Vernichtungsthesen
über Europa und besonders Deutschland auf
die Besprechungen von Roosevelt und Chur¬
chill in Quebec hin . Nach einem Sieg über

Deutschand , so erklärt das Blatt , das sich
zuverlässiger Informationen rühmt , würden
die USA eine Besatzungsarmee von minde¬
stens 2 Millionen Mann für längere . Zeit in
Europa stationieren , da , wie von amerikani¬
scher Seite bereits mehrfach zugegeben
wurde , im Falle eines deutschen Zusammen¬
bruchs der weitaus größte Teil
deutsch en Gebietes den Sowjets
überlassen  werden soll . Gleich anderen
amerikanischen Zeitungen und Würdenträ¬
gern erklärt die „Time " weiterhin , daß die
amerikanische Marine  nach dem
Kriege unter allen Umständen die größte
der Welt  sein und alle Meere be¬
herrschen  werde.

Im Frontalangriff gegen die Feindbomber
USA-Flieger schildern die Härte der Luitkämpfe über dem Reichsgebiet

Drahtberlcbt unseres Vertreters

hw . Stockholm,  13 . Sept . Uber die sehr
schweren Luftkämpfe Uber dem Reichsge¬
biet sagen schwedische Berichte aus London,
daß die zurückgekehrten USA -Besatzungen
bekundet hätten , sie seien , obwohl zum
großen Teil kampferprobt, - noch nie in
einem derartigen Ansturm  gewe¬
sen . Die deutschen Jäger hätten Methoden
angewendet , die das Ziel einer Dezimierung
der Angreifer zu erkennen gaben . Oft seien
die deutschen Jagdflugzeuge direkt ln Fron¬
talangriff ln die USA -Bomberverbände hin¬
eingestürzt oder mitten in sie zum Angriff
hineingestoßen.

Verengter Luftkampfraum
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

g. Berlin , 13. Sept Die veränderte stra¬
tegische Gesamtsituation , wie sie sich vor
allem in der Annäherung der Fronten an
die Reichsgrenzen darstellt , hat natürlich
auch die Lage im Luftkrieg erheblich ver¬
ändert der größte . .des .fran¬
zösischen und belgischen Raumes von den
amerikanischen und englischen Divisionen
durchschritten wurde , hat sich das Schwer¬
gewicht der Operationen der feindlichen
Luftwaffenverbände aus diesem weiten west¬
lichen Vorfeld mehr und mehr auf das
Reich selbst verlagert . Die Einrichtung zahl¬
reicher neuer Flugplätze in Westeuropa und
die damit erheblich verkürzten Anflugzeiten
machen nun die ohnehin vorhandene be¬
trächtliche ziffernmäßige Überlegenheit un¬
serer Feinde noch spürbarer . Die Zahl
der Alarme  vor allem in West -, Nord¬
west -, Südwest und Süddeutschland hat in
den letzten zwei bis drei Wochen stark zu¬
genommen . Neben die verstärkte Wieder¬
aufnahme der Fernflüge zum Zwecke von
Terrorangriffen , aber auch von Unternehmun¬
gen gegen Spezialziele wirtschaftlicher Art,
ist eine nur selten unterbrochene Dauer¬
aktion in den westlichen Grenz¬
gebieten  des Reiches getreten . Sie ver¬
folgt offenkundig das Ziel , die angekündig¬
ten eigentlichen Offensivuntemehmungen
zu Lande aus der Luft her möglichst wirk¬
sam vorzubereiten bzw . zu unterstützen . Die
Auswahl der Ziele wird durch diese fest
umrissene Zweckbestimmung weitgehend be¬
stimmt Bomber und Jäger sowie beide Arten
gleichzeitig in gemischten Verbänden , wer-
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Es sei wahrscheinlicher , daß deutscherseits
das Reichsgebiet mit größter Erbitterung und
Fanatismus verteidigt werde . In Londoner
militärischen Kreisen sei man der Auffas¬
sung , daß der alliierte Angriff auf Deutsch¬
land keine militärische Prome¬
nade  sein werde . Die Deutschen werden
mit größter Härte ihr Land verteidigen.
Auch der Optimismus bezüglich der Kanal¬
küste und der Kämpfe in Holland sei ver¬
früht.

Wie aus Madrid berichtet wird , schreibt
der Außenpolitiker des „ABC”, es bestehe
kein Zweifel darüber , -daß der Wider¬
stand  der deutschen Truppen immer mehr
zunehme,  je näher der Kampf sich
Deutschlands Grenzen nähere . Der deutsche
Soldat habe seine militärischen Tugenden,
die sagenhaft geworden seien , intakt gehal¬
ten . Der spanische Militärschriftsteller Ma¬
nuel Azriar zollt ln der Zeitung „Arriba “ den
Verteidigern von Brest , Lorient , St. Nazaire
ein Lob des Heldenmutes . Diese deutschen
Soldaten seien einzig dastehend in der Zeit
und würden in die Geschichte eingehen.

Kämpfer von Brest ausgezeichnet
dnb . Führerhauptquartier,  den

13. Sept Der Führer verlieh ,das Eichenlaub
mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst Hans Kroh,  Führer der
2. Fallschirmjäger -Division , als 96. Soldaten
der deutschen Wehrmacht.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Major Gerstner,
Hauptmann Herzbach,  Oberleutnant Ja-
c o b , sämtlich zur Zeit in da - Festung Brest.

Alle Genannten haben steh ln dem Kampf
um die Festung Brest außerordentlich ansge¬
zeichnet und auf das höchste bewährt

den laufend eingesetzt , um Erfolge der ge-
wünschetn Art auf möglichst breiter Basis
zu erzielen.

Mit solchen Feststellungen wird nichts
neues verraten . Durch die ständigen L u f t -
lagemeldungen  des Rundfunks ist das
deutsche Volk gerade über den Verlauf der
Ereignisse auf diesem Gebiet der Kriegfüh¬
rung relativ genau unterrichtet.  Zu¬
mindest kann es sich eine zutreffende Vor¬
stellung von der ungefähren Größenordnung
dieser Auseinandersetzung machen . Wie fast
immer bei dem Eintreten einer neuen mili¬
tärischen Situation "wirkt sich aber auch in
diesem Fall die Änderung nicht  ausschließ¬
lich zugunsten der einen  kriegführenden
Partei aus . Durch die ganz wesentliche Ver¬
engung des Kampfraumes  ist hier
ein ganz gründlicher Wandel ' eingetreten.
Gewiß — das Feld der Angriffsziele für die
feindlichen Verbände ist insgesamt kleiner
geworden , damit aber auch das zu verteidi¬
gende Gebiet für Jäger und Flak . Bei beiden
Waffen ist mit Sicherheit anzunehmen , daß
durch die s tä r k e r e Konzentration
cfer '~Ari>w eTTr finit ' äücli 'lfereVVIr-
kung entsprechend erhöhen wird . Das tritt,
wie die am Dienstag und Mittwoch gemelde¬
ten sehr ansehnlichen Abschußergebnisse
von 133 bzw . 126 Feindflugzeugen — wieder
ganz überwiegend schwere Bomber — be¬
weist , jetzt zunehmend deutlich -' zutage.
Andererseits besteht kein Grund für die An¬
nahme , daß diese Erfolge mit überdurch¬
schnittlichen eigenen Verlusten erkauft wer¬
den mußten,

Gerade die Ergebnisse der letzten Tage
haben gezeigt , daß sich das Mittel des ver¬

stärkten Jagdschutzes  der Bom¬
berverbände auch unter den heutigen Um¬
ständen durchaus noch nicht als die große
Lösung herausgestellt hat , die man auf der
Feindseite darin glaubt gefunden zu haben.
Sie haben vielmehr die anhaltende Kampf¬
kraft der deutschen Jagdabwehr zusammen
mit der Flak recht deutlich gemacht , wobei
es vielleicht nicht uninteressant ist zu wis¬
sen , daß zur Zeit die Wirksamkeit der
Tages verteidigung  sich als ^ noch
stärker als die in der Nacht erwies . Die
feindliche Propagandathese von der angeb¬
lich verschwundenen deutschen Luitwaiie
ist jedenfalls innerhalb 48 Stunden sehr
wirksam widerlegt  worden . Auch in
diesem Bereich der Kriegführung macht sich
allmählich ein versteifter Wider¬
stand  und vielleicht sogar das Heran¬
nahen eines neuen Kampfabschnittes be¬
merkbar . Das kann gösagt werden , auch
wenn man sich über das Ausmaß der sicher
auch weiterhin anhaltenden , wahrscheinlich
sogar noch steigernden feindlichen Luft¬
angriffe keiner Täuschung hingeben darf.

Deserteur lindemann gefaßt
dnb . Berlin,  13 . Sept . Der im Zusam¬

menhang mit den Ereignissen des 20. Juli
1944 gesuchte Deserteur Lindemann wurde
in Berlin festgenommen . Lindemann hatte in
der Wohnung eines Halbjuden Unterschlupf
gefunden . Ein Zivilingenieur hatte durch Zu¬
fall von dem Aufenthalt des Lindemann
Kenntnis erhalten und sofort Anzeige bei der
Polizei erstattet Er erhält die für die Er¬
greifung des Lindemann ausgesetzte Beloh¬
nung von 500 000 RM.

Finnen fliehen in Massen nach Schweden
Etwa ein Achtel des finnischen Volkes auf Wanderschaft

Drahtbericht 'unseres Vertreters
kl . S t o c k h o I m , 13. Sept . In Nord¬

schweden sind jetzt umfangreiche Vorberei¬
tungen für die Aufnahme des erwarteten
großen Flüchtlingsstromes aus Finnland ge¬
troffen worden . In der Grenzstadt Haparanda
ist eine Regierungskommission eingetroffen,
die unter der Leitung von Oberst Björk
steht und deren Aufgabe es ist , die finni¬
schen Flüchtlinge zu betreuen . Man erwar¬
tet etwa 100 000 Flüchtlinge aus Finnland,
die schätzungsweise 25 000 Stück Großvieh
mitbringen werden.

Das gesamte schwedische Grenzgebiet ist
unter militärische Kontrolle genommen wor¬
den . Insgesamt wurden zehn große Statio¬
nen für Flüchtlinge errichtet , die nach ihrem
Eintreffen sofort weitergeleitet werden , da
das eigentliche Grenzgebiet für die Finnland-
Flüchtlinge gesperrt bleibt . Die finnischen
Flüchtlinge werden in geschlossenen Zügen
nach Dörfern geordnet und unter der Füh¬
rung ihrer Dorfältesten eintreffen.

Diese Tatsache des geschlossenen Verlas-
sens der Heimat läßt erkennen , daß sich das
finnische Volk über di? Sowjets und ihren
Absichten keinen Illusionen hingibt . Die
jetzigen Schätzungen von schwedischer
Seite beziehen sich darauf , daß die ganze
Bevölkerung , die westlich der großen Eft¬
meerstraße in Nordflnnland wohnt , von der
Flucht ergriffen wird , sobald sich die Ver¬
hältnisse nach dem 15. September dort zu¬
spitzen.

Der Helsinki -Vertreter der „Stockholms
Tidningen “ betont , daß die Auffassung in
Schweden , als wenn die Evakuierung Nord¬
finnlands eingestellt werde , auf Irrtum be¬
ruhe . Zwar sei eine vorübergehende Unter¬
brechung im Tornedql und Rovagniemi ein¬
getreten , aber im allgemeinen gehe die Be¬
wegung weiter . Insgesamt werde sich un¬
gefähr ein Achtel der gesamten finnischen
Bevölkerung in der nächsten Zeit auf der
Wanderschaft oder der Flucht befinden.

Natürlich wirft der Zustrom einer so
großen Zahl von Flüchtlingen zahli eiche
Probleme auf , die noch gelöst werden müs¬
sen . Das für die finnischen Flüchtlinge be¬
stimmte Auffanggebiet hat eine Bevölkerung
von etwa 1 Million Menschen . Nach der
Aufnahme der Flüchtlinge wird sich die
Bevölkerungszahl um etwa 10 bis 11 ,v.  H.
erhöhen . Sollten noch weitere Flüchtlings¬
ströme aus Finnland eintreffen , dann wür¬
den diese provisorischen Schätzungen weit
übertroffen werden.

Die Gesamtzahl der Finnen , die im Laufe
dieses Jahres Haus und Hof verlassen

mußten , betrug eine halbe Million , von
denen die meisten in Süd - und Südwestfinn¬
land untergebracht worden sind . Ebenso wie
Karelien wird jetzt auch Nordfinnland ein
menschenleeres Gebiet . Vollkommen un
sicher erscheint auch die Zukunft von
Westfinnland . Die Blicke der Finnen richten
sich immer mehr nach Schweden , das für
sie in Zukunft eine Zuflucht sein soll.

Der schwedische Grenzort Haparanda
schwirrt von Gerüchten über die nächsten
Ereignisse . Allgemein wird , unabhängig von
den offiziellen sowjetischen Bedingungen,
ein fortgesetzter sowjetischer Einmarsch im
Norden zur Besetzung großer Teile Nord¬
finnlands erwartet . Selbst wenn die Finnen
sich in verzweifelten Maßnahmen bemühen
wollten , den extremistischen sowjetischen
Wünschen zu entsprechen , gelte ein
sowjetischer Einmarsch zu Operationen
gegen den Norden als unabwendbar.

Finnland in ungewisser Erwartung
Drahtbelicht unseres Vertreters

os . Stockholm , 13. Sept . Seit einer Woche
wartet das finnische Volk auf Nachrichten
aus Moskau , soll doch im Kreml das Schick¬
sal des finnischen Volkes entschieden wer¬
den . Seit acht Tagen schon sind die fin¬
nischen Unterhändler in Moskau , aber kein
Lebenszeichen ist von ihnen bisher vernom¬
men worden , keine Mitteilung der Sowjets,
daß überhaupt die ersten Besprechungen be¬
gonnen hätten . Vor der Reise hatten die
Sowjets noch eine telephonische Uberland¬
verbindung hefgestellt , kaum hatte die fin¬
nische Abordnung die Grenze überschritten,
da traten „ technische Störungen “ ein , und
die Verbindung ist seither abgebrochen.
In Helsinki ist man über die Behandlung der
Waffenstillstandsabordnung sehr niederge¬
schlagen und empfindet sie als Demütigung
des finnischen Volkes . „Dagens Nyheter"
weiß zu den finnisch -sowjetischen Verhand¬
lungen nur soviel festzustellen , daß sie in ein
undurchdringliches Dunkel gehüllt seien.

Die Stimmung in Finnland ist auch beein¬
druckt von neuen Maßnahmen . Die finnische
Regierung hat nun die Salzrationierung ein¬
geführt . Die Marmeladeerzeugung ist einge¬
stellt und es wird bestätigt , daß in Helsinki
Fleischmarken gegenwärtig nicht eingelöst
werden können , da keine Ware vor¬
handen sei . _

Der Verlust des USA-Unterseebootes „Gud-
geon" wird vom Marinemmisterium bekannt-
gegeben. Das U-Boot war 1475 t groß. Man
nimmt an, daß es im Pazifik untergegangen ist.

Sensation am Hafenkal

V

PK-Aufn.: Kriegsberichter Bawey (Wb)
Ein Marinetaucher schlüpft in seinen Taucher¬
anzug, um eine Reparatur unter Wasser aus¬

zuführen.

HetMfeidiüq
Von unserem militärischen

v . W .-Mitarbeiter
Nur noch wenige Tage trennen uns vom Be¬

ginn des Herbst  e s. Mit diesemTermin tritt
der Krieg auch in jenen zeitlichen Abschnitt
ein , der keineswegs nur günstig für seine Be¬
wegungen und Fortschritte ist . Das wird
weniger durch die im Herbst absinkenden
Temperaturen bestimmt als vielmehr durch
die Folgen von Dauerregen,  die in
dieser Jahreszeit typisch sind , nicht alljähr¬
lich eintreten , dann aber , wenn sie kommen,
meist das Land und Gelände aufweichen.
Das gilt auch für den WestenEuropas,
vielleicht nicht direkt für die guten Uber¬
landstraßen , aber doch für alle Nebenwege,
ohne die der Krieg nicht auskommt Und
Selbst der seit Anfang 'August vom Gegner
im Westen inszenierte Bewegungs¬
krieg  lief nicht nur über das Autobahnnetz
Frankreichs , sondern ebenso über die kleinen
unbefestigten Wege , mitten durch Wälder
und Felder und wäre gerade darum stark
behindert gewesen , wenn ein regenreicher
Sommer geherrscht hätte.

Mit den kürzeren Tagen und kühleren
Nächten muß sich auch der Soldat auf den
Herbtsfeldzug einstellen . Noch mehr muß
daran seine Führung denken . Es geht nun
nicht mehr , daß vom ersten Grauen des
Tages bis in die spät sinkende Nacht mar¬
schiert und gekämpft wird — sollen die Be¬
dingungen einigermaßen vorteilhaft bleiben.
Niemand wird das jetzt mehr zu spüren be¬
kommen als Eisenhower,  der gerade zu
Beginn des Herbstes vor seiner schwie¬
rigsten Aufgabe  steht . Für ihn waren
die langen Tage die Schutzgötter seiner
Operationen . Er konnte vom frühen Morgen
bis zum sinkenden Tag mit seinen überlege¬
nen Luftverbänden über Kampfräumen und
Marschstraßen stehen . Seine amerikanischen
Verbände sind für nächtlichen Einsatz nicht
gerade besonders ausgebildet . Sie sehen sich
also mit jedem Tag mehr verringerten Ein¬
satzmöglichkeiten gegenüber . Wo aber auf
Nachteinsatz nicht verzichtet wird — und
die britische Luftwaffe gilt ja im feindlichen
Lager als prädestiniert © Vertreterin des
Nachtangriffes —, muß eine ungenaue und
daher unwirksame militärische Wirkung in
Kauf genommen werden . Der Feind ist heute
auf weite Nachschubstrecken  an¬
gewiesen . Im Hochsommer konnte er sie in
förmlichen Dauerfahrten bewältigen . Im
Herbst macht ihm der frühe Abend einen
Strich durch die Rechnung , denn das
Kolonnenfahren ist mit abgeblendeten Lich¬
tern über lange Strecken eine besondere
Belastung , verringert die Streckenleistung
und setzt automatisch die Nachschubleistung
herab . Solche Überlegungen gelten für uns
angesichts der nun einmal herbeigeführten
Lage weit weniger als für den Feind.

Die operativen Einflüsse  des
Zwanges zum Herbstfeldzug sind größer.
Die feindliche Koalition begann verhältnis¬
mäßig spät mit ihrem konzentrischen Angriff
gegen das Reich . Die Sowjets mochten aus
Gründen der immer erst spät eintretenden
Geländeabtrocknung nicht früher zu großen
^tnsriffen antreten können . Der Gegner im
Westen war nicht früher als Anfang Juni
zur Invasionsschlacht bereit . Er hat lange
gebraucht , bis er den Kampf im Invasions¬
brückenkopf aus der Starre in eine Bewe¬
gung - überleiten konnte . Welche Termine
Eisenhower und seinem Stabe vorgeschwebt
haben , wissen wir nicht . Er kannte den
f r a n z ö sischen Herbst  aus seinen
Weltkriegserfahrungen . Er mußte ihn daher
als störendes  Element fürchten . Nun
steht er Ihm doch unmittelbar gegenüber
und weiß doch ganz genau , daß die H a u p t-
1a s t des Krieges noch vor ihm und sei¬
nen Armeen liegt . Eine Entscheidung
I*at  er nicht gewonnen.  Er muß um sie
noch kämpfen . Im Grenzraum wird sie aus¬
getragen werden müssen , und zwar im
Herbst — mit all dessen einschränkenden
Einflüssen auf Kriegführung im allgemeinen
und Kriegsmittel . ,

Die Sowjets  haben schon lange vor Be¬
ginn des Herbstes ihren Bewegungsfeldzug
über Weißruthenien gegen das Reich ein*

/



stellen müssen . Sie befinden sich einer
wieder stabil gewordenen Front gegenüber
— von der Ostsee bis zu den Nordkarpaten.
Im Süden dieser Front ist es noch anders.
Hier versucht der Feind , über die Südkar¬
paten nach Ungarn und Siebenbürgen hin¬
einzukommen , nachdem der direkte Weg
über die Ostkarpaten sich als sehr schwie¬
rig herausgestellt hat . Dieses ganze süd¬
liche Kampfgelände steht besonders unter
den vielfältigen Wetterbedinguncjen des auf¬
ziehenden Herbstes . Sind hier die Wege an
sich schon nicht ideal , so verlieren  sie
jede Passierfähigkeit  bei schlech¬
tem Wetter . Nun ist der Gegner im Osten
gewiß im Schlamm zu Hause , und doch hat
er dann immer gern auf die wirklich kalte
Jahreszeit gewartet , die ihm wenigstens
festen Boden verschaffte . Es kommt für die
sowjetische Kriegführung im Herbst auch
nicht nur auf die Geländeverhältnisse im
eigentlichen Kampfraum an. Sie muß ebenso
berücksichtigen , wie die Bodenbedingungen
beschaffen sind zwischen der Front und den
rückwärtigen Räumen , als die ja doch nicht
die in diesem Sommer eroberten Gebiete
gelten können , sondern nur die weit zurück¬
liegenden Räume , aus denen der Vormarsch
im Sommer erfolgen konnte . Hier sind also
die Voraussetzungen für beide Feindseiten
nicht ungleich . <

Es wäre töricht , anzunehmen , als wenn wir
vom Herbst allein begünstigt wären . Auch
er belastet unsere Kriegführung . Er lastet
dem Gegner jedoch die größeren auf , auf der
Erde sowohl wie in der Luft. Dabei muß der
Feind jetzt überall mit einer ganz harten
Abwehr  rechnen , im Osten wie im We¬
sten , wo es zum ersten Male in diesem
Kriege um deutschen Boden  geht . Die
Verdichtung unseres Widerstandes zu zu¬
sammenhängenden Abwehrsystemen hat die
sowjetische Kriegführung im Baltikum , vor
Ostpreußen , an Narew und Bug, vor War¬
schau und an der Weichsel vor schwere Auf¬
gaben gestellt , deren Lösung überall dort,
wo sie versucht wurde — auch letzthin am
Narew oder vor den Ostbeskiden — nicht
möglich gewesen ist , obwohl wirklich starke
und stoßkräftige Verbände dafür riskiert,
wurden . Im Westen dagegen steht der Feind
an einigen Stellen in Nähe des West¬
walles,  an anderen vor natürlichen
Geländesperren,  wie der Burgundi-
schen Pforte und den Wassersystemen des
belgisch -holländischen Grenzraumes . Eisen-
hower würde sich wohler befinden , wenn er
wüßte , die schwierigen Angriffsaufgaben , vor
denen er sieht , könnte er in einem noch vor-
ihm liegenden Sommer anpacken . So muß
er mit der Unbeständigkeit des
Herbstes  in allem rechnen , was er zu
tun gedenkt.

Der Herbst wird es am schweren Schlach¬
ten und Gefechten trotzdem nicht fehlen
lassen . Aber wie am langen Sommertag die
Zeit fast stillzustehen scheint , ist der Herbst
ein flüchtiger Geselle , auch im Kriege und
vielleicht gerade in ihm. Er macht es den
Truppen nicht leicht , sich mit ihm abzufin¬
den . Gerade die Herbstfeldzüge  der
Kriegsgeschichte waren , wenn es sich nicht
um erstarrte Fronten handelt , schwer und
aufreibend.  Und ein besonderer Herbst
war der von 1813, der von Freund und
Feind alles abforderte , alle Heere besonders
mitnahm und doch das größte Heer , die
Franzosen , am schlimmsten traf, so daß
selbst die numerische Überlegenheit dahin¬
schwand . Der Herbst wird an allen Fronten
dem deutschen Soldaten nichts schenken.
Er fordert auch dem gegnerischen alles ab
und dessen Führung noch mehr , nämlich
Rücksicht  auf seine Einflüsse . Sie treten
zu denen hinzu , die von uns ausgeübt wer¬
den an verkürzten Fronten in
Grenznähe  und im Bewußtsein , daß es
jetzt gilt , Heimatboden  zu verteidigen.
Ein schwerer Sommer wurde überstanden.
Er hat den letzten Deutschen nüchtern ge¬
macht : so nüchtern , daß er vom Herbst
allein nicht alles erwartet , wohl aber weiß,
daß er dem Feinde nicht im gleichen Maße
hilft , wie es gerade der sommerlichste
Sommer des Krieges getan hat.

Italien fürchtet den Winter
dnb. Stockholm , 13. Sept . In Italien wächst

die Furcht vor dem Winter , in dem es an
Brennstoff , Licht und Lebensmitteln fehlen
wird , schreibt der römische Korrespondent
von „Göteborgs Handels - und Schiffahrtszei¬
tung “ und fährt fort , daß die Alliierten jetzt
auch andere Länder noch versorgen müßten.
Großer Mangel herrsche an Lebensmitteln.
Malaria und Tuberkulose nähmen ständig
zu. Schlimmer noch ' sei die weitere soziale
und moralische Auflösung.

Plutohratlscfaer Krieg mit gestohlenen Grundsätzen
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz “ als agitatorisches Schlagwort Attlees

Eigener Drahtbericht
rd. Berlin, 13. Sept . „In diesem Lande

haben Tausende von Menschen erkannt,
daß der Sieg in einem Kriege nur dann er¬
rungen werden kann , wenn die Interessen
der Gemeinschaft den persönlichen Inter¬
essen vorangestellt werden , und sie haben
auch erkannt , daß dies der Schlüssel ist
zum Wiederaufbau nach dem Kriege ". Wo¬
her ist dem stellvertretenden britischen Mi¬
nisterpräsidenten A 111 e e diese Erkenntnis
zugeflogen ? Und hat es erst des Krieges be¬
durft, um für den Frieden die theoretische
Einsicht zu gewinnen ? Einer der Zentral¬
punkte des -nationalsozialistischen Partei¬
programms lautet : Gemeinnutz geht
vor Eigennutzl  Diese Forderung trägt
deutlich friedensmäßigen Charakter , hatte
also den Umweg über einen langen und
schweren Krieg nicht nötig . Sie wurde zwar
auch aus der Not eines Krieges geboren,
aber immerhin aus der Not des ersten Welt¬
krieges , aus dem die Menschheit nach plu-
tokratischer Meinung immer noch als die
gleiche hervorging . Jetzt nach fünf Jahren
des zweiten Weltkrieges erscheint ein briti¬
scher Politiker und setzt die deutsche Er¬
kenntnis den Arbeiterführern Englands und
der britischen Dominien vor.

Warum gerade den Arbeiterführern ? Wa¬
rum hat .Churchill in seinen zahlreichen
Unterhausreden sich vor der breiten Oeffent-
lichkeit noch nicht zu diesem Gedanken be¬
kannt ? Warum hat Attlee ihn zum ersten¬
mal ausgesprochen?

Es ist kein Geheimnis mehr , daß die ar¬
beitenden Massen der plutokratischen Staa¬
ten mit Mißtrauen und voller Furcht der
Nachkriegszeit entgegensehen . Sogenannte
wissenschaftliche Kommissionen haben
ihnen bereits verkündet , daß es vor der
Arbeitslosigkeit  keine Rettung
geben könne . Die USA schätzen ihre Ar¬

beitslosenheere auf über 20 Millionen , die
Briten haben Zahlen noch nicht bekannt¬
gegeben , versuchten jedoch auch nicht , für
ihren Lebensraum eine Sonderentwicklung
zu verkünden . Attlee glaubt nun doch dazu
berechtigt zu sein : „In den Krisenjahren
nach dem ' großen Weltkrieg haben wir im¬
mer und immer wieder auf den Unsinn der
Politik der Einschränkung verwiesen . Wir
forderten , daß die großen Produktionsmittel,
welche die Wissenschaft der Menschheit in
die Hand gelegt hatte , nur ausgenutzt wer¬
den könnten , wenn die Volksmassen in¬
standgesetzt würden , die Produkte der
Landwirtschaft und Indüstrie zu verbrau¬
chen . In Australien und Neuseeland haben
sie bewiesen , daß dies gemacht werden
kann . Heute wird es überall anerkannt und
alle unsere Pläne müssen auf Ausdehnung
und nicht auf Einschränkung gerichtet sein .“
Mit anderen Worten : Attlee glaubt ver -i
sichern zu dürfen , das Empire sei durchaus
auf dem rechten Wege , um alle sozialen
und wirtschaftlichen Fragen zu lösen.

Warum verfällt Attlee in diesen Ton eines
sachlich und sogar theoretisch völlig unbe¬
gründeten Optimismus ? Die Antwort ist an
einer anderen Stelle der Ansprache , die zur
Eröffnung des Kongresses der Arbeiterführer
gehalten wurde , zu finden . Attlee rief den
Arbeitern zu : „Ich weiß , daß ich mich auf
die Männer der Arbeiterbewegung verlassen
kann und darauf , daß sie ihre Pflichten er¬
füllen , bis -der deutsche und japanische An¬
griffsgeist endgültig niedergeschlagen ist.
Ich bin überzeugt , daß dies der. erste Be¬
schluß dieser Konferenz sein wird ". So
sind also die Zusammenhänge : Churchill
benötigt eine agitatorisch verwert¬
bare Aufforderung  der Gewerk¬
schaftsführer an die arbeitenden Schichten
innerhalb des Empire , den plutokratischen
Krieg bis zum Ende zu unterstützen und sich

Weitere 139 Terrorflugzeuge vernichtet
Feindlicher Duichbruchsversuch aus dem Raum Verviers vereitelt

dnb. Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  13 . Sept . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

An der Westfront dauern die harten Ab-
wehrkömpfe an den bisherigen Brennpunkten
an. Zäher Widerstand unserer Truppen ver¬
eitelten feindliche Durchbruchsversuche
nördlich H a s s e 11 und aus dem Raum von
Verviers  in Richtung auf Aachen.

In den Kämpfen der letzten Tage nördlich
Luxemburg  wurden 142 feindliche Pan¬
zer und Panzerspähwagen abgeschossen,
40 Panzerabwehrkanonen erbeutet oder ver¬
nichtet.

Uber die obere Mosel  sind ameri¬
kanische Verbände im Vorgehen auf Lund-
vi 11  e . Auch um Neuf Chäteau  sind
schwere Kämpfe im Gange . Der Druck des
Feindes auf unsere Sicherungen zwischen
Vesovl und der Schweizer Grenze
hält an. J

Gegen die befestigten Häfen im Westen
haben sich die feindlichen Angriffe ver¬
stärkt . Der Feind griff Calais und Dün¬
kirchen  bis zu siebenmal vergeblich an.
In Le Havre  sind nach schwerstem Be¬
schuß und rollenden Luftangriffen feindliche
Panzer eingedrungen . Die Besatzung leistete
bis zum letzten tapferen Widerstand . Auch
im Hauptkampffeld von Brest  wird gegen
fortgesetzte feindliche Angriffe von Truppen
aller Wehrmachtstelle erbittert gekämpft.
Eigene Gegenangriffe warfen vor L o r i e n t
den Feind an mehreren Stellen zurück und
fügten ihm erhebliche Schäden zu.

Die örtlichen Kämpfe an den Alpen¬
pässen  der französisch -italienischen
Grenze dauern an. Mehrere feindliche Vor¬
stöße wurden abgewiesen.

In Italien sind im Feuer unserer über¬
legen kämpfenden Nachtruppen zahlreiche
feindliche Angriffe nördlich des Arno  blu¬
tig zusammengebrochen . An der Adriati¬
schen Küste errangen unsere Divisionen von
neuem einen vollen Abwehrerfolg gegen
den zwischen Plan dl Castello und
Rlcclone  vergeblich angreifenden
Gegner.

Deutsche und ungarische Truppen schlu¬
gen im südlichen Siebenbürgen
starke feindliche Angriffe zurück und schos¬
sen dabei eine Anzahl Panzer ab.

Bei S a n o k und K r o s n o halten die
heftigen Angriffe der Sowjets an.

Südöstlich Warschau  entbrannten
heftige Kämpfe , in deren Verlauf die Sow¬
jets , von zahlreichen Schlachtfliegem und
Panzfern unterstützt , einen Einbruch erzielen
konnten . Weiter nördlich brachen die feind¬
lichen Angriffe unter Verlust von 10 Panzern
zusammen . Nordöstlich Ostrolenka  ver¬
hinderten unsere Truppen in schweren
Kämpfen unter Aufgabe von Lomsha elngn
auf breiter Front angestrebten Durchbruch
der Sowjets.

Aus dem Raum von Raseinen , Scha-
g a r r e n und B a u s k e wird lebhafte ört¬
liche Kampftätigkeit gemeldet.

In Mittelfinnland'  versuchen die
Sowjets immer wieder , in unsere Absetzbe¬
wegungen hineinzustoßen . Sie mußten blutig
abgewiesen werden.

Auf dem Balkan  sind die Gegenmaß¬
nahmen gegen den an die Westgrenzen Ru¬
mäniens und Bulgariens vorgehenden Feind
im Gange.

Bei Tagesangrlffen anglo -amerlkanischer
Bomberverbände auf mehrere Orte im
Reichsgebiet am 12. September entstanden
vor allem in Münster und München

?rößere Schäden in Wohngebieten. Am1. Sept . wurde auch die Stadt Fulda  be¬
troffen . In der vergangenen Nacht richte¬
ten sich Terrorangriffe des Feindes gegen
Frankfurt/Maln . Mainz und Stutt¬
gart  Außerdem wurden Bomben auf
Wiesbaden und Berlin  geworfen.

In Luftkämpfen und durch Flakartillerie
der Luftwaffe und der Kriegsmarine wurden
139 feindliche Flugzeuge , darunter 107 vier¬
motorige Bomber , vernichtet

auf die Versprechungen und angeblichen
Einsichten der Regierung zu verlassen . Mit
der Vertröstung auf die Zukunft sucht man
die handgreiflichen Mißverhältnisse der
Gegenwart vergessen zu machen und greift
dabei in ungeschicktester Weise nach deut¬
schen . vorbildlichen Grundsätzen , weil den
sogenannten „fahrenden Schichten " in Eng¬
land die Phantasie fehlt , sich soziale
Schlagworte auch nur auszudenken.

Attlees Ansprache stellt gleichsam das
Diskussionsthema der Regierung dar. Man
fürchtet aber anscheinend diese Diskussionen
doch sehr , denn laut Reuter werden die
weiteren Sitzungen des Kongresses hinter
verschlossenen Türen stattfinden.

Deutsche — die besten Flieger
Drahtbericht unseres Vertreters

fh . Madrid , 13. Sept . Lange Zeit hindurch
hatte die britisch -nordamerikanische Agita¬
tion der Öffentlichkeit einzureden versucht,
die deutsche Luftwaffe sei am Ende ihrer
Kräfte . Man habe die deutsche Luftwaffe
so empfindlich getroffen , daß mit einer wei¬
teren deutschen Kraftenfaltung in den Luft¬
kämpfen nicht mehr zu rechnen sei . Aller¬
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Drahtbericht unseres Vertreters
Iin. Madrid , 13. Sept . Die interessante

Frage , warum Churchill und Roosevelt sich
in Quebec zu einer Konferenz vereinigt
haben , als deren Hauptthema eine Verschär¬
fung des Krieges gegen Japan hingestellt
wird , ohne daß ein Vertreter Tschungking-
Clrtnas am Beratungstisch Irsdieint , ist bis¬
her ohne ' Antwort geblieben , Die Groß¬
mach tk o n tr o 11 e Tschungking-
Chinas  und sein „Viertel -Anteil " an dem
zukünftigen Weltdljrektorium der Achsen¬
gegner ist eine der hohlsten , aber zugleich
auch eine der beständigsten Fiktionen
der anglo -amerikanischen Politik . Warum
übersieht die englisch -amerikanische Konfe¬
renz Tschungking schlechthin ? Die .Unter¬
lassung ist um so auffaljender , als ein chine¬
sischer Vertreter in Quebec ja nicht Gefahr
laufen würde , Stalin zu begegnen , denn Sta¬
lin kommt nicht nach Kanada.

Schon vor rund einem Jahr fand in Que¬
bec eine Konferenz zwischen Churchill und
Roosevelt statt , die zu einer Verschärfung
der Offensive gegen Japan führen sollte.
Die Tschungking -Chipesen haben dabei vor
einem Jahr den Plan des Birma - Feld¬
zuges  entworfen und das Südostasien -Kom¬
mando unter Admiral Lord Mountbat¬
ten  errichtet , und zwar zum Zeichen dafür,
daß es sich um eine kombinierte Opposition,
das heißt , um eine großangelegte Offensive
zu Wasser , zu Lande und in der Luft han¬
deln sollte . Dem Oberbefehlshaber Mount¬
batten wurden mitten in seinen Vorberei¬
tungen die Schiffe entzogen , die im Mittel¬
meer für die Landungen in Italien gebraucht
wurden . Der Birma-Feldzug verzettelte sich
in unübersichtliche Landkämpfe . Sein stra¬
tegisches Ziel , die Wiedererschließung eines
Zufuhrweges nach Tschungking und die
Stärkung Tschiangkaischeks für den Gene¬
ralsturm auf Japan , der vom Festland und
vom Ozean her zugleich unternommen wer-

"den sollte , wurde nicht erreicht . Die Japa¬
ner waren im Vorteil , während der Birma-
Feldzug mit seiner Landoffensive viel dazu
beigetragen hat , den Plan der Anglo -Ameri-

Hervorragend bewährt
dnb. FUhrerhauptquartler , 13. Sept . Zum

OKW.-Bericht wird ergänzend gemeldet : In
der Abwehrschlacht am unteren Narew haben
sich die bayerische 7. Infanterie -Division
unter Führung von Generalleutnant v , R a p -
pard  und die Sturmgeschütz -Brigade 904
unter Führung von Majolr Türcke  durch
vorbildlichen Kampfgeist hervorragend be¬
währt . — Im Panzerabwehrkampf hat sich
Hauptmann Adamowitsch  besonders
hervorgetan . — Leutnant V o g e s , Kom¬
panieführer im Grenadier - Regiment 11, und
Stabsfeldwebel G o 11 a , Pionjerzugführer im
gleichen Grenadier -Regiment , zeichneten
sich durch besondere Tapferkeit aus.
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Wunden fG
zieht der Anglo -Amerikaner auf die yjfcrechstunden
ihrer strategischen Möglichkeiten '| er Str. 30, n
Eingeständnis von Schwäch! und Mife^ r und wei

Es gibt eine andere Auslegung derA von8 bis 17
China so wenig schmeichelhaftenVertat, f Uhr, itn Kre
in Quebec . Sie geht einfach dahin, de' | tzerStr. 30, Ba
Zerfall in Tschungking  weit- * n Volksgenos
gediehen ist , um das Trugbild der Ordr. a von 17 bis
und Großmacht China seines letzten' "enstags:  N
von Widerstandskraft zu enteignen, h p Altstadt, Roli
sem Falle würde Tschiangkaisc 'Kd,  Neustadt-S

L Werder, Fin Quebec fehlen , weil sich schlechte:' L
nicht mehr verhehlen läßt, daß erJsten, Woltme
handlungsunfähig gewordeni- (jenbüren, Stro
eine Auslegung schließt die andere* lland. In der
aus . Aber die zweite macht besonders: 6i die Ortsgrupp
lieh , daß die Fiktion der Ranggleichher gelingen Alt,
nas im Rate der „großen Vier"ihren:■Jen Neu, Has
entgegengeht . Diese Auffassungstütz:, Bergen und- Ol
im übrigen auf zahlreiche Geschehnisse: | [ der Düne 46/
letzten halben Jahres, unter dener.: Imhausen, Wese
Chinareise des amerikanischenVii; ä|ngen. — Veg:
denten Wallace  das Sensationellst' , puppen Wilhelm
In den Vereinigten Staaten ist sie sei:: testen, Wassert'
Bekanntwerden seiner Eindrücke ga::. atfen, Osterfeuer
gäbe . Die amerikanische Presse he:', briorff, Horn ui
denn auch die Beratungen von Qiieb;:: jjnernen Kreuz
Kommentaren , in denen Tschungking-h l̂ dentor, Fedell
im Lichte des schwärzesten Pessimisu'.!j ^werder, Stein
scheint. iwachhausen i

Moskau diktiert Rumänien Waffenstillst®
Aber keine Bekanntgabe der Bedingungen

;Achtung, Kii

dnb. Stockholm,  13. Sept Wie der Mos¬
kauer Rundfunk meldet , ist zwischen den
Alliierten und Rumänien der Waffenstill¬
stand abgeschlossen wordep . Die Moskauer
Meldung verzeichnet dann nur noch die Na¬
men der Verhandlungspartner und der Un¬
terzeichner des Moskauer Waffenstillstands¬
diktates und schließt mit dem nüchternen
Satz : „Der Wortlaut des Watfenstlllstands-
abkommens wird später veröffentlicht wer¬
den ".

Diese Nachricht kennzeichnet die Atmo¬
sphäre , in der die Verhandlungen mit den

M<Rumänen und Moskau stattgefunden haben,
Erst hat man 'die Delegation tagelang anti¬
chambrieren lassen , ehe man sie empfing,

Slim der FOrSChllUCf/ Von Alexanderv.Humboldt
Alexander von Humboldt wurde vor

175 Jahren, am 14. Sept. 1769, geboren. Aus
diesem Anlaß bringen wir den folgenden,
auch heute in seiner grundsätzlichenHaltung
noch bemerkenswertenAufsatz, der seinem
bedeutendsten Werk, dem „Kosmos", ent¬
nommen ist.

Die Natur ist für die denkende Betrach¬
tung Einheit in der Vielheit , Verbindung des
Mannigfaltigen in Form und Mischung , In¬
begriff der Naturdinge und Naturkräfte , als
ein lebendiges Ganzes . Das wichtigste Resul¬
tat des sinnigen physischen Forschens ist
daher dieses : in der Mannigfaltigkeit die
Einheit zu erkennen , von dem Individuellen
alles zu umfassen , was die Entdeckungen
der letzten Zeitalter uns darbieten , die Ein¬
zelheiten prüfend zu sondern und doch nicht
ihrer Masse zu unterliegen , der erhabenen
Bestimmung des Menschen eingedenk den
Geist der Natur zu ergreifen , welcher unter
der Decke der Erscheinung verhüllt liegt.
Auf diesem Wege reicht unser BestrebeiP
über die enge Grenze der Sinnenwelt hin¬
aus , und es kann uns gelingen , die Natur
begreifend den rohen Stoff empirischer An¬
schauung gleichsam durch Ideen zu be¬
herrschen.

In meinen Betrachtungen über die wis¬
senschaftliche Behandlung einer allgemei¬
nen Weltbeschreibung ist nicht die Rede
von Einheit durch Ableitung aus wenigen,
von der Vernunft gegebenen Grundprinzi¬
pien . Was ich physische ' Veltbeschreibung
nenne (die vergleichende Erd- und Himmels¬
kunde ), macht daher keinen Anspruch auf
den Rang einer rationellen Wissenschaft
der Natur : es ist die denkende Betrachtung
der durch Empirie gegebenen Erscheinungen
als eines Naturganzen . Die Einheit , welche
der Vortrag einer physischen Weltbeschrel-

, bung , wie ich mir dieselbe begrenze , errei¬
chen kann , ist nur die, welcher sich ge¬
schichtliche Darstellungen zu erfreuen
haben . Einzelheiten der Wirklichkeit , sei es
in der Gestaltung oder Aneinanderreihung

der Naturgebilde , sei es in dem Kampfe des
Menschen gegen die Naturmächte oder der
Völker gegen die Völker , alles , was dem
Felde der Veränderlichkeit und realer Zu¬
fälligkeit angehört , kann nicht aus Begriffen
abgeleitet (konstruiert ) werden . Weltbe¬
schreibung und Weltgeschichte stehen da¬
her auf derselben Stufe der Empirie ; aber
eine denkende Behandlung beider , eine
sinnvolle Anordnung von Naturerscheinun¬
gen und von historischen Begebenheiten
durchdringen tief mit dem Glauben an eine
alte Innere Notwendigkeit , die alles Treiben
geistiger und materieller Kräfte , in sich
ewig erneuernden , nur periodisch erweiter¬
ten oder verengten Kreisen , beherrscht . Sie
führen (und diese Notwendigkeit ist das We¬
sen der Natur , sie ist die Natur selbst in
beiden Sphären ihres Seins , der materiellen
und der geistigen ) zur Klarheit und Ein¬
fachheit der Ansichten , zu Auffindung von
Gesetzen , die in der Erfahrungs -Wissen¬
schaft als das letzte Ziel menschlicher For¬
schung erscheinen.

Das Grundprinzip meines Werkes über
den Kosmos , wie ich dasselbe vor mehr als
zwanzig Jahren in den französischen und
deutschen zu Faris und Berlin gehaltenen
Vorlesungen entwickelt habe , ist in dem
Streben enthalten : die Naturerscheinungen
als ein Ganzes aufzufassen ; zu zeigen , wie
in einzelnen Gruppen dieser Erscheinungen
die ihnen gemeinsamen Bedingnisse , d. i . das
Walten großer Gesetze , erkannt worden
sind : wie man von den Gesetzen zur der Er¬
forschung ihres ursächlichen Zusammen¬
hanges aufsteigt . Ein solcher Drang nach
dem Verstehen des Weltplans , d. h. der
Naturordnung , beginnt mit Verallgemeine¬
rung des Besonderen , mit Erkenntnis der Be¬
dingungen , unter denen die physischen Ver¬
änderungen sich gleichmäßig wiederkehrend
offenbaren ; er leitet zu der denkenden Be¬
trachtung dessen , was die Empirie uns dar¬
bietet , nicht aber zu einer Weltansicht,
durch Spekulation und alleinige Gedanken¬

entwicklung , nicht zu einer absoluten Ein¬
heitslehre in Absonderung von der Er¬
fahrung . Wir sind , ich wiederhole es hier,
weit von dem Zeitpunkt erntfernt , wo man
es möglich halten konnte , alle unsere sinn¬
lichen Anschauungen zur Einheit des Natur¬
hegriffs zu konzentrieren . Der sichere Weg
ist ein volles Jahrhundert vor Francis Bacon
schon von Leonardo da Vinci vorgeschlagen
und mit wenigen Worten bezeichnet wor¬
den : comminciare dall ’ esperlenza epermezzo
di questa scoprirne la regione . (Von der Er¬
fahrung ausgehen und durch sie das Ver¬
nunftgemäße enthüllen ). In vielen Gruppen
von Erscheinungen müssen wir uns freilich
noch mit dem Auffinden von empirischen
Gesetzen begnügen ; aber das höchste,
seltener erreichte Ziel aller Naturforschung
ist das Erspähen des Kausalzusammenhanges
selbst . Die befriedigendste Deutlichkeit und
Evidenz herrschen da, wo es möglich wird,
das Gesetzliche auf mathematisch bestimm¬
bare Erklärunggründe zurückzuführen . Die
physische Weltbeschreibung Ist nur in ein¬
zelnen Teilen eine Welterklärung . Beide
Ausdrücke sind noch nicht als identisch zu
betrachten . Was der Geistesarbeit , deren
Schranken hier bezeichnet werden , Großes
und Feierliches innewohnt , ist das frohe
Bewußtsein des Strebers nach dem Unend¬
lichen , nach dem Erfassen dessen , was in un-
gemessener , unerschöpflicher Fülle das
Seiende , das Werdende , das Geschaffene
uns offenbart.

Goethe überA. v. Humboldt
Die Persönlichkeit Alexander ▼. Hum¬

boldts umriß Goethe am 11. Dezember . 1826
in einem Gespräch mit Eckermann folgen¬dermaßen:

„Was Ist das für ein Mannl Ich kenne Ihn
so lange , und doch bin ich von neuem über
ihn in Erstaunen . Man kann sagen , er hat
an Erkenntnissen und lebendigem Wissen
nicht seinesgleichen . Und eine Vielseitig¬
keit , wie sie mir gleichfalls noch nicht vor¬
gekommen lstl Wohin man rührt, er ist
überall *u Hause und überschüttet uns mit

geistigen Schätzen . Er gleicht einem Brun¬
nen mit vielen Röhren , wo man überall nur
Gefäße unterzuhalten braucht , wo es ufis
immer erquicklich und unerschöpflich ent¬
gegenströmt ."

Goethe-Medaille verliehen
Der Führer hat dem Ordentlichen Profes¬

sor Df.  Ferdinand von Wolff , Halle , aus An¬
laß der Vollendung seines 70. Lebensjahres
in Würdigung seiner Verdienste auf dem
Gebiete der Vulkanologie die Goethe-
medaille für Kuhst und Wissenschaft ver¬
liehen.

Hermann Claudius
am Vorixagstisdx

Mit bewunderungswürdiger Ruhe und
Kaltblütigkeit versammelten sich die Bre¬
mer und Bremerinnen zwischen zwei Flie¬
geralarmen in so großer Anzahl im Gesell¬
schaftssaal der Glocke , daß sie den Raum
fast bis zum letzten Platz füllten . Freilich
galt es auch Hermann Claudius zu lau¬
schen , der auf Einladung der Volksbildungs¬
stätten der Hansestadt Bremen „Ernstes und
Heiteres " aus eigenen Werken vortragen
sollte . Auf das Heitere verzichtete der Dich¬
ter allerdings , wohl in Anbetracht der ern¬
sten Zeit . Dafür bot er dann aber eine Fülle
kunstvoller Lyrik » vom Ewigkeitsgefühl er¬
füllte Gedichte , formvollendete Sonette von
großer Anschaulichkeit , von feinem Humor
getränkte Erinnerungsbilder , eine zarte Le¬
gende und ähnliche Dichtungen . Hermann
Claudius , der mit vielen schlichten Liedern
volkstümlich geworden ist , zeigte s| ch als ein
Dichter , der durch Formenschönheit und
Gedankentiefe zu ergreifen vermag und der
daher tiefen , nachhaltigen Eindruck machte,
wie der warme Beifall zum Schluß bewies.

Franz Crull.

Einem Terrorangriffzum Opfer gefalten ist der
Bühnenbildner des Stadttheaters in Mährisch-
Ostrau August Wilhelm Müller. Der Maler A. W
Müller Ist nicht nur durch seine phantasievollen
und großräumigen Bühnenbilder, sondern euch
als falnslnnigar Porträtist und stimmungsvoller
Landschafter hervorgetreten.
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Wichtiges - tos 6
Die kanadische Admiialltct9d[

in europäischen Gewässern ,d ,
kung die Korvette „Albemi
ist. 55 Matrosenund vier Offizier
ums Leben. . .jj. und•

Romulo Etcheverryist zum 11-
richtsminister in Argentinien̂ angio-sn;-

In Abwehr der fortgesetzten -̂ ,
nischen Luftoffensiveim Paz11- m* 1
zerstörte die japanischeLuft'« ® ^
amerikanischenLuftstützpunk ^ (!::•
vom 23. August bis 7. SeP'
Flugzeuge. unj He»":.

Der Führer der Royalistencha[|es
der Zeitung „Action francaise,
ist, wie der Pariser Rundfû̂
Lyon verhaftet worden
Zusammenarbeit
worfen.

mit Marschall
Peinm■

Der nordamerikanische|nI’enII1strel"s
klärte, daß die fortgese zhs“ f1̂ «!
Kohlengruben das 19 fähraen.
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baldiĝ 5hpnsbekenntnis der Volksge-

' CaUhaft  unverrückbar fest verankert
i«s nüchterne und klare Einsicht,
Einzelne nichts ist ohne sein Volk
** allgemeineSchicksal des Volkes
daS Schicksal jedes einzelnen ent-

iffp. . ~9zeiin
.-

' « und auch die letzten Kräfte für
i ‘“ .„„ me Schicksal einzusetzen . Diese
•ffS macht es dem letzten klar , daß
'm wie für uns als Volk für k e i n e n

■ inen  im Volk irgendwelche Aus-
L ind Ausflüchte geben kann , sondern
““ ™ j e i n s a m unser gemeinsames

ttiSc hfcu „r,J -
..v°n den,
twaff®jeden len,

»«4
le  hätten
s®n, daß '
w4 che der
c he f 1u

so
trotz allerl

iber
über

die
die

Schicksal

Glaubensbekenntnis eines gan-
erhobene Erkenntnis befähigt

bes

iek?
rscfiungltingj
tärische Aktiv!«

^iKh- *H|
nde “o #i

mH V UgUD »te|
,to KOn« »l>
utegekommen. Wi,
aferenz von Que|
irsagen gezogen
ages gegen j8|
J und Spannung Hi
tgsnnges im j
■uftgeschwader
abgestellt werdi
inselhüpfens" würg
cung Tschungkina
!r sie wäre ein\
aner auf die Hä1
glichkeiten und f:
ächl und Mißerfol
Auslegung des fj

helhaften Verfaß
ifach dahin, daß d;
g k i n g weit ge*-,
igbild der OrdnnW
:eines letzten Reis
u enteignen. Inf.j
hiangkaischiL
sich schlechter̂ ;]
läßt , daß er veh
g geworden ist Ci
It die andere nie'
icht besondersde*
Ranggleichheit$

n Vier " ihrem
iffassung stützt
re Geschehnisse

unter denen
ranischen Vizi
Sensationellste
tten ist sie seit
Eindrücke gang
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r Erkenntnisvon der Gemeinschaft,
f jeder einzelne unlösbar gebunden ist
deieden einzelnen aus ihrer zusammen-
1 unerschütterlichen Kraft stützt und
acht, begreifen wir alle auch um so
daß ebenso, wie eine Niederlage

aller Untergangund das Ende Europas
alen würde, der Sieg unser aller

sein wird! Einen einzigen Sieger nur
!S geben: das deutsche Volk selberl

stehen wir, unerscliüttert in allen
and Wechselfällen des Krieges , um

bischer und bedingungsloser für den
Nun erst recht ! Kurt Maßmann.
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stunden für EKLV.und Ümquarfierung
brechstunden finden in der Dienststelle,
ier Str. 30, nicht mehr statt , nur Front-

er und werdende Mütter werden täg-
Eron8bis 17 Uhr, sonnabends von ßabis
jlir, im Kreisamt der NSV ., Bremen,

rStr.30, Baracke, beraten . Für alle an-
iVolksgenossen finden die Sprechstun¬
den 17 bis 19 Uhr statt und zwar:

[itnstags: Mainstr . 46 für die Ortsgrup-
iAltstadt, Roland, Neuenlande , Neustadt-
EfNeustadt-Süd, Buntentor , Johann Clos-

Werder, Huckeiriede , Habenhausen,
Woltmershausen, Rablinghausen,

ären, Strom, Hohentor , Hufchting und
ui In der Sebaldsbrücker Heerstr . 16

(dieOrtsgruppen Osterholz , Sebaldsbrück,
„gen Alt, Hemelingen Mitte , Heine-
Neu, Hastedt, Hohwisch , Mahndorf,

und Oberneuland . — Freitags:
[derDüne 4648 für die Ortsgruppen Os-

Weser, Industriehafen und Grö-
—Vegesacker Str . 73 für die Orts-

Wilhelm Decker , Walle , Utbremen,
Wasserturm, Hansa , Neptun , Frei-

Osterfeuerberg, Hufe , Weidedamm,
he Presse begleilÄiif, Horn und Hans Rickmers . — Beim
[en von Quebecc isnen Kreuz 9 für die Ortsgruppen

Tschungking-Clii änior, Fedelhören, Fehrfeld , Osten , Pe-
:ten Pessimismus« rerder, Steintor, Ostertor , Pagentorn,

Meßhausen und Borgfeld.
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HöhlenMne  ^ ugen trat en gierig aus

Woli^ ju' gteßes Geld , Weiser . Wie
h4t  verhriof, 6s,e For derung beweisen ?"
■ 1lSchiivi« ' i. “esiegelt und bezeugt.
«clU« er hat  uns ein Dokument aus-

*der j(rCbuJ ler  Hat kein Recht , Gelder
Gnm, sse  änzuwelsen . Das darf

erneur. Aber wenn Ihr mir
GeM?eben  wollt , so will Ich Euch

'*®on er t ver helfen ." Weiser blickte
ti b«iihtr an-

n‘Beimkaie w?s sa gen . Esquire Li-
-g genPk’„ lser  Hat es auch oft keine

D| Weil die Kriegskasse leer

I

Wie das deutsche Küstenrettungswerk entstand
Einem

Bremen
der

lst

Die Deutsche Gesellsdialfzur Rettung Schiffbrüchiger- eine bremische Gründung
letzten Luftangriffe an!

. _ . . auch das Verwaltungs -,
gebäude der » eutschen Gesellschaft zur
Rettung Schtt:lbrüchiger zum Opfer ge¬
lallen . Der nachstehende Aulsatz belaBt
sich mit der 'Gründungsgeschichte dieser
mit Bremen eng verwachsenen
richtung.

Eln-

Die Gründung dur . Deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiff brüchiger ist eng mit dem
Namen von Dr . jnir . Emminghaus  ver-
Hi 1 ?5 . ,wa j nuJ' eiö  Halbes Jahrzehnt in
Bremen tätig , doch list sein Wirken in dieser
kurzen Zeit außltsrordentlich nachhaltig
gewesen . B

Emminghaus , dar am 22. August 1831 ln
Nieder -Roßla bei Apolda geboren wurde,
studierte von 185jl bis 1854 in Jena . Im
Jahre 1855 erhielft er eine Anstellung im
Ministerium in Weimar . 1858 siedelte Em¬
minghaus nach Eiresden über , wo er als
Bürochef in der [Dresdener Versicherungs¬
gesellschaft tätig i/irar . Drdi Jahre später er¬
ging der Ruf an fVm, die Schriftleitung des
„Bremer . landelslblattes " zu übernehmen.
Dieses Blatt , das seit 1851 erschien und
schutzzöllnerischetn »Maßnahmen nicht abge¬
neigt war , hatte einige Zeit der bekannte
Geograph Karl A*n)d ree,  der .übrigens von
1846 bis 1847 die ailfte „Bremer Zeitung" 1 redi¬
gierte , erfolgreich , [geleitet . Mit ebenso gro¬
ßer Umsicht wufltje auch Emminghaus das
verantwortungsvolle Amt wahrzunehmen.
Durch seine Tätigkeit wurde er bald in .wei¬
ten Kreisen der • /bremischen Öffentlichkeit
eine geachtete Persönlichkeit.

Ein unvergängliches Verdienst erlangte
Emminghaus .aber ; (durch die Begründung der

Deutschen Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger.  Für die deut¬
sche Handelsflotte , tfle um 1860 an Zahl und
Umfang an dritter Stelle in der Welt stand,
waren domals Einrichtungen , die stranden¬
den Schiffen und Seeleuten Hilfe leisten
konnten , nicht vorhanden . Der Untergang
der hannoverschen Brigg „Alliance " am
10. September 1860 in der Nähe von Bor¬
kum  brachte das Rettungsproblem ins Rol¬
len . Ein Kapitän sprach die Behauptung aus,
daß eine Rettung möglich gewesen sei , wenh
es nicht am guten Willen gefehlt habe . Das
war eine ungeheuerliche Feststellung.

Von V e g e s a c k aus wurde bereits im
November 1860 ein Aufruf  ln die Welt,
gesandt , in dem um Beiträge für die Er¬
richtung von Rettungsstationen auf den
deutschen Inseln der Nordsee gebeten
wurde . Die Seeschiffergesellschaft in Vege¬
sack und die Handelskammer in Bremen
unterstützten die Angelegenheit aufs
wärmste . Das deutsche Volk in seiner Ge¬
samtheit sollte die Gründung einer Ret¬
tungsgesellschaft als eine Ehrenpflicht an-
sehen . Der Aufruf verhallte nicht ungehört.
Bereits 1861 wurden Vereine zur Rettung
Schiffbrüchiger in E m d e n und in Hamburg
ins Leben gerufen . Bremen folgte lm
Jahre 1863.

Die Seele des bremischen Vereins wurde
Emminghaus . Er hatte sich überdies ein gro¬
ßes Ziel gesetzt : durch Zusammen¬
schluß  sämtlicher Rettungsvereine ln
Deutschland sollte eine große einheitliche
Rettungsorganisation geschaffen werden . In

•der Presse wußte Emminghaus durch eine
geschickte Propaganda das deutsche Volk
lür die geplante Einrichtung zu Inter¬
essieren . . Vielerorts , auch im Binnenland,
empfand man warme Teilnahme für die Not
der Schiffbrüchigen . So war Emminghaus 1
Arbeit nicht ohne Erfolg geblieben.

Auf Veranlassung des Bremer Rettungs¬
vereins wurde eine Versammlung von Ver¬
tretern sämtlicher Rettungsvereine ln
Deutschland auf den 29. Mai 1865 nach
Kiel  berufen . Das Zustandekommen die¬
ser Zusammenkunft war Emminghaus zu
verdanken . Unter allgemeiner Zustimmung
wurde zur Gründung der Deutschen Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger geschrit¬
ten . Die von Emminghaus ausgearbeiteten
Satzungen fanden die Annahme der Ver¬
sammlung . Zum Leiter der großen Organi¬
sation wurde der . Bremer H. H. Meier,  der
Gründer und Präsident des Norddeutschen
Lloyd , einstimmig gewählt . Emminghaus
übernahm das Amt des Sekretärs . Bremen
wurde zum Vorort und Sitz der Gesellschaft
bestimmt , die sehr bald ihre segensreiche
Tätigkeit aufnehmen konnte.

.Emminghaus erhielt bereits 1866 einen
Ruf als Professor der Nationalökonomie an
das Polytechnikum in Karlsruhe . 1873 über¬
nahm er den Direktorposten der Lebensver?
Sicherungsgesellschaft für Deutschland in
Gotha , eine führende Stellung , die er viele
Jahre bekleidet hat . Auf Grund seiner rei¬
chen Sachkenntnisse wurde Emminghaus
Mitglied des Beirates beim Reichsaufsichts¬
amt für Privatversicherungen . Hochbetagt
Ist er am 9. Februar 1916 i* Gotha gestorben.

Umstellung
zum LuffsdUuẑ-Bere isdiaflsdiensf

• Der Reichsmini siter der Luftfahrt hat durch
einen neuen Erl .ßß bestimmte Fragen der
Luftschutz dienstpiflicht geregelt . Danach
sollen Gefolgsciuaftsmitglieder , die halb¬
tags  beschäfigtt : werden , zum Luftschutz-
Bereitschaftsdieni .'tt nur einhalbmal so oft
wie die volltacj » beschäfigten des gleichen
Betriebes heran/gezogen werden . Weiter
sind Arbeitskräfte , die auf Grund des Auf¬
rufs des freiwfllligen Ehrendienstes
eingesetzt simfij ■ vom Luftschutz -Bereit¬
schaftsdienst im /Betrieb völlig freizustellen.
Es bleibt ihnen indessen unbenommen , sich
auch für diesem .' Dienst zur Verfügung zu
stellen . Besonnene Bestimmungen sind für
jugendlic  h | e Berufstätige im Alter von
16 bis 18 Jahren/erlassen , die als Führer der
Hitler -Jugend , t sind zwar als Führer von
Scharen bzw . F ähnlein an aufwärts , einge¬
setzt werden , siowie Führer in entsprechen¬
den DIenststellien . Diese Jugendlichen dür¬
fen lediglich bis zu viermal monatlich zum
Luftschutz -Bereiitschaftsdienst herangezogen
werden . Voraussetzung hierfür ist , daß die
in Betracht kdmmenden Führer der Hitler¬
jugend eine Bescheinigung des zuständigen
Bannes beibriihgen , daß sie zu dem Per¬

sonenkreis gehören , der unter diese Aus¬
nahmebestimmung fällt.

Gasversorgung
Die Stadt werke  Bremen Aktiengesell¬

schaft bittet die Bevölkerung , in ihrem eige¬
nen Interesse alle Wahrnehmungen von
Gas - Ausströmungen  auf der Straße,
in zerstörten und ausgebrannten Häusern
umgehend fernmündlich unter 8 40 41 oder
schriftlich mitzuteilen.  Derartig ^ Mel¬
dungen nehmen auch sämtliche Partei - und
Polizei -Dienststellen entgegen.

Zeitungsentwentangist Diebstahl
Die zeitbedingte Knappheit ah Zeitungen

bringt es mit ' sich , daß hin und wieder Zei¬
tungen von der Treppe oder Tür ohne Wis¬
sen des Beziehers entliehen und später nicht
zurückgegeben werden . Diese Zeitungsent¬
wendung gilt als Diebstahl und kann auch
mit den gegebenen Zeitverhältnissen nicht
entschuldigt »werden . Eine höfliche
Anfrage auf Einsichtnahme in die Zeitung
wird besser und sicherer zum Ziel führen
und spart beiden Teilen Arger , dem berech¬
tigten Bezieher wie dem unberechtigten
„Entleiher ".

|ede Aufgabe wird gemeistert!
Gautitmislelter Denker über die zeitgemäßen Aufgaben der NSV.

Gauamtsleitsr Denker  hatte die Kreis¬
amtsleiter des Atmtes für Volkswohlfahrt der
NSDAP . in Oldenburg  zusammen¬
gerufen , um hüllt ihnen verschiedene zur Zeit
anfallende Aiuifgaben der NSV . durchzu¬
sprechen . In . den vergangenen Wochen
mußten versefreiedene sehr plötzlich not¬
wendig werdende Einsätze  von der NSV.
gemeistert wdrjden , wie z. B. die Versorgung
der Bevölkeriuing nach einem Großangriff,
die Umquart « itung , Durchfühcung oder Ver¬
pflegung von .' Transporten usw . Zu allen die¬
sen Aufgaben ^ deren Erfüllung man allge¬
mein schon |8Äs eine Selbstverständlichkeit
ansieht , gehöjijt in jedem einzelnen Fall eine
sehr gewisseirlhafte und genaue Vorarbeit
und dann dio ’bis ins letzte eingespielte Or¬
ganisation . Diie NSV . kann darum ihre viel¬
seitigen Aufgaben nur bewältigen , weil ihr
das treue Hoer der unermüdlichen frei¬
willigen IT elfer und Helferinnen
zur Verfügung steht , die nicht nach Zeit und
Stunde fragen und immer zur Stelle sind,
wenn es gilt ^ den schwer getroffenen Volks¬
genossen zu : Ihelfen.

Unsere Heilmatfront darf deshalb mit Recht
stolz sein a ûä diese ihre Organisation der
Hilfsbereitschaft , in der sich immer wieder

in schönster Weise die Kraft unserer Volks¬
gemeinschaft zeigt , die jede Schwierigkeit
Uberwinden wird.

Verteilung der Lebensmittelkarten
Das Ernährungsamt  der Hansestadt

Bremen , Abt . B, gibt folgendes bekannt:
Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für

die Haushalte der Ortsgruppenbereiche Alt¬
stadt , Findorff , Freihafen , Hansa , Herdentor,
Lankenau , Neptun , Rablinghausen , Roland,
Utbremen , Wasserturm , Weidedamm und
Westen soll laut amtlicher Bekanntmachung

-vom 8. Sept . bis einschl . Freitag , 15. Sept .,
in den in Frage kommenden Außenstellen
erfolgen . Aus besonderen Gründen ist nun¬
mehr die Ausgabe für alle Haushalte dieser
Ortsgruppenbereiche , die bis dahin die Kar¬
ten nicht in Empfang nehmen konnten , auf
Sonnabend p̂nd Sonntag  ausgedehnt.
Die betreffenden Außenstellen sind auch
am Sonnabend , 16. Sept ., durchgehend von
9 bis 18 Uhr , und Sonntag , 17. Sept ., von
9 bis 13 Uhr geöffnet . Volksgenossen , die
auch dann noch nicht in den Besitz ihrer
Lebensmittelkarten gelangen konnten , kön¬
nen dieselben an den nachfolgenden Tagen
während der üblichen Öffnungszeiten er¬
halten.

Seinen 85. Geburtstag feiert heute Georg d e 1a
Roche,  Bremen -Aumund, Nordstr . 36. Am
14. Sept. 1859 wurde er in Vegesack geboren , und
im Elternhaus machte er eine Drogerie auf, die
sich dann zu einem ersten Fachgeschäft ent¬
wickelte und größten Zuspruch fand. Seit einigen
Jahren lebt er im Ruhestand. Viele Jahre be¬
kleidete er auch das Ehrenamt eines Stadtrates.
Trotz seines hohen Alters ist Georg de la Roche
geistig recht frisch und körperlich wohlauf.

Seinen 80. Geburtstag begeht heute Michael
Bremberger,  Richthofenstr . 58, in voller Ge¬
sundheit und geistiger Frische.

Den Tag der goldenen Hochzeit begehen am
15. Sept. Johann Dankleff  und Frau Wilhel¬
mine, geh. Kuhlmann, Schenkendorfstr . 7.

Geschäftsjubiläum . Auf ein 25jähriges Bestehen
seines Geschäfts kann heute der Friseur Adolf
Hische,  Buntentorsteinweg 588, zurückblicken.

Auf-elne 30Jährlge Zugehörigkeit zum Deutschen
Roten Kreuz kann heute der DRK.-Wachtführer
Heinrich L ü r s s e n zurückblicken.

Patte'amtliche Bekanntmachungen
NSDAP.-Ortsgruppe Hastedt . Zellenleiter sofort

Briefkästen leerenl
NSDAP.-Ortsgruppe Huchting . An der Groß¬

kundgebung in der Glocke am Freitag , 15. Sept.,
20 Uhr, nehmen sämtliche Walter und Warte,
Führer der Gliederungen usw. teil Soweit vor¬
handen Uniform..

NSV.-Ortsgruppe Neptun . WHW.-Anträge jeden
Montag und Donnerstag, 15—17 Uhr, Nordstr . 323.

NSV.-Ortsgruppe Freihafen. WHW.-Anträge
jeden Montag und Donnerstag von 15—17 Uhr
Nordstraße 323.

NSV.-Ortsgruppe Wasserturm. WHW.-Anträge
Jeden Montag und Donnerstag von 15—17 Uhr
Nordstraße 323.

NSV.-Ortsgruppe Hastedt . Freitag , 15. Sept.,
19.30 Uhr, Arbeitsbesprechung aller Zellen- und
Stabswalter in der Geschäftsstelle der Orts¬
gruppe . Auch alle Jugendhelfer werden gebeten,
zu erscheinen . Jede Zelle muß vertreten sein.

NSV.-Ortsgruppe Hufe. WHW.-Anträge wer¬
den angenommen dienstags und donnerstags von
18—19 Uhr.

NSV.-Ortsgruppe Borgfeld. WHW.-Anträge
werden angenommen Freitag , 15. Sept., von
16—18 Uhr.

NSV.-Ortsgruppe Grolland. WHW.-Anträge
können montags und freitags von 15—17 Uhr in
der Hilfsstelle , Tom-Dyk-Str. 53,. gestellt werden.
Verdienstbescheinigungen von einem Monat sind
mitzubringen.

*
NS.-Kriegsopferversorgung . Kameradsch. Grö-

pelingen . Heute , 19—20 Uhr, Sprechstunde im
Gemeinschaftshaus der NSDAP., Halmerweg 7,
Zimmer 15. Kameradschaft J3untentor : Heute,
14. September, 19 Uhr, Gastwirtschaft
Chr. Meier, Gastfeldstr . 69, Dienstbesprechung
aller Unterabteilungsführer . — Kameradschaft
Hastedt : Heute , 14. Sept., 19—20 Uhr, Sprech¬
stunde im 1 Gemeinschaftshaus Hastedter Heerstr.
— Taschenlampenbatterien und Taschenlampen¬
birnen wieder vorrätig . Verkauf täglich 16 bis
18 Uhr in der Dienststelle Papenstr . 24,1. Mit¬
gliedsausweis ist vorzulegen.

Gründe,
die verbrecherischsind

„Es wird schon nicht mehr so schlimm
werden!"

Dieser Grund entspringteiner Gleich¬
gültigkeit, die heute weniger denn je
angebrachtist, wo jeder weiß, was wir
u. U. noch zu erwarten haben. Bringt
die Kinder in Sicherheit, setzt sie nicht
deifi weiteren Feindterror aus. Die
Schuljugend  wird innerhalb kur¬
zer Zeit nach der Anmeldung in der
Dienststelle Kinderlandverschickung,
Schüsselkorb 3, in die Aufnahmegaue
versandt.

Alfeslverbot bei Arbeitseinsatz
Die Forderung des totalen Krieges „Solda¬

ten für die Front — Arbeiter für die Rüstung"
ist vom deutschen Volk mit der Ent¬
schlossenheit einer Gemeinschaft aufgenom¬
men worden , die weiß , daß es um den Fort-
.bestand Deutschlands  geht . Gegen¬
über dem großen Strom der Arbeitswilligen,
die jetzt ihre höchste Leistung für die Errin¬
gung des Siege » einspannen , ist es nur ein
kleiner Kreis von Volksgenossen , die auf
Grund eines wirklichen oder eines eingebil¬
deten Leidens glauben , den Erfordernissen
der Stunde nicht gewachsen zu sein . Sie be-
schrerten den Weg zum Arzt  und hoffen,
mit Hilfe eines Attestes Vergünstigungen und
Sonderregelungen erreichen zu können . Bei
der außerordentlichen Arbeitsbeanspruchung
der deutschen Ärzte wird durch eine solche
Inanspruchnahme dem Arzt die Zeit geraubt,
die er für die wirklich Kranken braucht.
Reichsgesundheitsführer Dr . Conti  hat des¬
halb bereits nach dem Aufruf vom 27. Januar
1944 über die Meldung der noch nicht täti¬
gen deutschen Männer und Frauen für Auf¬
gaben der Reichsverteidigung eine Anord¬
nung getroffen , wonach Wünschen der
Meldepflichtigen auf Abgabe von Befund¬
berichten oder gutachtlichen Äußerungen
oder Gutachten über die Arbeitseinsatzfähig¬
keit von seiten der Ärzte , Krankenhäuser,
Kliniken , Institute usw . nicht  entsprochen
werden darf . Meldepflichtige , die die Abgabe
eines Befundberichtes oder Gutachtens er¬
bitten , sind an die Arbeitseinsatz¬
behörden  zu verweisen , die gegebenen¬
falls einen solchen Bericht einfordem kann.
In Ergänzung dieser Anordnung wurde wei¬
ter bestimmt , daß Zeugnisse und Gutachten,
soweit sie von Privatpersonen für ihre eige¬
nen Zwecke verlangt werden , nicht zulässig
sind , wenn es sich um Wehrtüchtigkeit,
Wehreinsatz , Arbeitseinsatz , Arbeitsplatz¬
wechsel , Zuweisung von Arbeitskräften und
Anträge an Wirtschaftsämtern handelt . Den
wirklich Kranken  wird kein Unrecht
geschehen , da die Arbeitseinsatzbehörden in
diesen Fällen vom behandelnden Arzt die
notwendigen Unterlagen jederzeit erhält.
Wer bettlägerig ist und eine Aufforderung
zum Arbeitseinsatz erhält , muß der Arbeits¬
einsatzbehörde Namen und Anschrift des
behandelnden Arztes  mitteilen . Der
Reichsgesundheitsführer ruft alle Volks¬
genossen auf , von unberechtigten
Attestwünschen Abstand  zu nehmen.
Jeder muß jetzt gegen sich selbst
hart  sein , es muß in jedem Falle der Maß¬
stab angelegt werden , der den Anforderun¬
gen unserer Soldaten an der Front entspricht.

Der~ ‘ von heule
Reichsprogramm. 7.30: Formen deutscher Dich¬

tung : Epische Dichtung. 12.35: Bericht zur Lage.
14.15: Allerlei von zwei bis drei . 15: Opern¬
melodien und bekannte Orchester werke. 16: Plau¬
derei mit Musik. 17.15: Buntes Spiel. 18: „Ein
schönes Lied zur Abendstund 11. 18.30: Zeit¬
spiegel. 19.15: Frontberichte . 20.15: „Die lustigen
Weiber von Windsor 11. 21.15: Solistenkonzert
mit Heinz Schröter : Klavierkonzert Nr. 2 in
B-Dur von Beethoven, . außerdem Ballettsuite
Nr. 2 von Gluck u. a.

Deutschlandsender . 17.15: Orchester -, Chor-
und Kammermusik von Suk, H. F. Schaub, Joh.
Stamitz, Grieg und Schubert . 20.15: „Wenn ein
junger Mann kommt", unterhaltsame Melodien¬
folge mit bekannten Solisten und Unterhaltungs¬
orchestern.

Das zeifciemäße Rezept
Fisch In Kräntertunke . Beliebiger Fisch wird

nach dem Waschen gesalzen , gesäuert und ge¬
würfelt . Plattfisch wird mit den Gräten in kleine
Stücke geschnitten : diese läßt man in einer Tunke
garziehen , deren Grundlage eine Mehlschwitze ist.
Nach dem Garwerden schmeckt man sich diese
Tunke beliebig ab, vielleicht mit etwas Säure, Salz
und Zucker, vermischt evtl , etwas Kapern dar¬
unter und streut zu guter Letzt frische Kräuter
daran-

II*

war . Das njiußte man ertragen . Aber/man
wußte , einniail kommt die Bezahlung , und
dann , erhält , rpan seine Reichstaler auf Hel¬
ler und Pfepriüg ausbezahlt . Daß die Herren
Obristen dabpi ihren Schnitt gemacht haben
und die L^ Hnung von manchem Kamera¬
den , der schipn längst gefallen war , mit ver-
rechneten , wußten wir . Es waren große Her-

'ren , die oft *fjünfe gerade sein ließen und bei
den Gesetz «;* manche Hintertüren benutzten
zu ihrem Vfcjrteil ; aber es waren Kerle , die,
wenn es säen so traf , ihren Dragonern auch
in heißestetop Kampf halfen , dort , wo es auf
Tod und L̂ieben ging . Dann marktet man
nicht . Abe )r tProzente ? Prozente nehmen bei
uns nur dlf/e Juden , wenn man zu ihnen
Pfandstück 'B trägt . Aber selbst die Juden
nehmen dicht so hohe Wucherzinsen von
einem arinlen Soldaten . Davor haben sie
Angst , weift sie Scheu vor den langen Mes¬
sern haberj . Verstehen Sie mich , Esquire
Livingstonl ?l“

Uber Li.vSngstons Gesicht ging ein hämi-
es Grünsten.
In Amerika ist das anders , Mister Wet-

Hier , haben die Juden keine Angst vor
i Soldiilien . Vor gar nichts . Hier sind sip
e Büjjgpr . Aber was erzählt Ihr mir von
i Jude *, was geht mich das an ? Ich bin
auft , «genau so wie Ihr . Ich denk mir,
en Legten wird es lieber sein , sie be-
umen Istatt 577 Pfund , die auf dem Papier
ien , Pfund in Silber , diese aber be¬
amt u » d greifbar . Ich kann das machen,
sr bin ' ich ein Wohltäter ? Wie komm
dazu, . Ich hab ’ meine Spesen dabei und

[er , l .gufereien und wer weiß was . Gebt
die .Anweisung zum Inkasso .“

Der «Herr Gouverneur wird keine Pro-
te nahmen .“
Wie i Ihr denkt , Mister Weiser . Seine Ex-
enz fwird mich fragen : .Esquire soll ich
se A nweisung einlösen ?' Wenn ich sage
ile Sache ' , wird ie Unterschrift von Mijn-
•t Si ’fiuyler sein ein Tinnef , ein Nichts,
nn 1 Sch sage Ja 1, wird er Gouverneur
lletcjht auf den Gedanken kommen , zu

n , diesen Betrag von der Schuld¬
ner Kolonisten an die Krone abzu¬

schreiben . Dann habt Ihr einen Dreck . So
aber bekommen Eure Leute jeder dreißig
Schilling auf die Hand und Ihr könnt auch
noch machen einen kleinen Schnitt . Und die
Leute werden sich freuen und dankbar sein .“

„Glauben Sie , Esquire Livingston , meine
Ehre ist mir nur zwei — dreihundert Schil¬
linge wert ?“

„Nun , Ihr könnt daran verdienen auch
das Doppelte . Leben und leben lassen . Das
heißt , Ihr könnt ja zwei Jahre früher heraus
aus der Schuldknechtschaft . Es lohnt sich.
Ehre ist ganz schön , versteht sich , aber
was heißt Ehre , wenn man kein Geld hat ?“

„Wir verstehen uns nicht , Esquire Living¬
ston . Sie sprechen eine andere Spräche als
ich . Es ist zwecklos ."

„Wir Ihr denkt . Die Kolonisten werden
sich freuen , wenn sie hören , was ihr guter
Amtmann Weiser wieder für sie getan hat ."

Weiser setzte sich den Hut auf und ging
fort . Wenn er dofch diesem Gauner einmal
eine in die Fresse hauen dürfte ! Aber man
mußte sich alles gefallen lassen , mußte die
Gemeinheiten einstecken und konnte nicht
die Antwort geben , die sich darauf ge¬
ziemte . Die Schulden waren noch nicht um
einen Deut geringer geworden , im Gegen¬
teil , sie wurden größer , wuchsen von Tag
zu Tag , denn es war noch nicht ein Faß
Teer bereitet worden , geschweige denn so¬
undso viele tausend . Ingrimmige Wut nagte
am Herzen des aufrechten Mannes , aber er
wußte nicht , wie er helfen sollte , obwohl
er sich sein Hirn zermarterte und nach
einem Ausweg suchte.

So war der Herbst vergangen und der
Winter beherrschte Wald und Strom . Es
wurden im Winter zum Schutz von Albany
abermals zwei Kompanien Milizer aus dem
Lager aufgeboten , weil die Franzosen wie¬
der ins Land gefallen waren . Da sie drau
ßen ein freieres Leben führen konnten und
besseres Essen bekamen , waren die jün¬
geren Männer und Burschen gar nicht
ungern nach Albany gewandert . Löhnung
wolüte man ihnen aber auch diesmal nicht
zahlen , weshalb sie beschlossen , die Waffen
nicht mehr zurückzugeben wie im Sommer.

Dann hatte man wenigstens ein Pfand in
Händen , das vielleicht einmal Zinsen brin¬
gen wurde.

Weiser war aber diesmal nicht mitge¬
zogen j er war krank . Die Sorgen hatten
sich ihm aufs Herz gelegt und er bekam
nur schwer Luft . Mutter Kuntz betreute ihn
zwar mit ihren verschiedenen Kräutertees
und heißen Fußbädern aus dem Absud von
Tannenpadeln , die bei vielen Krankheiten
helfen . Doch sie war eine kluge Frau und
sio sah , daß es weniger der Körper war als
die Seele , die Weiser zu schaffen machte.

„Das ist kein Leben für einen Mann , wie
Ihr seid , Amtmann Weiser . Es ist nicht gut,
daß Ihr einschichtig seid . Ihr denkt immer
nur an die Sorgen und habt keine Freude
mehr am Leben .“

„Sagt das nicht , Kuntzin . Meine Kinder
machen mir Freude genug , die vier , die ich
noch habe . Von den anderen höre ich ja
freilich nichts , nur daß die Barbara einen
Jungen bekommen hat , habe ich erfahren .“

„Ich meine es anders . Um Sabinchen be¬
mühen sich auch schon die Burschen . Wäre
es nicht besser , Ihr würdet nochmals freien.
Es muß ja kein junges Ding sein , aber es
gibt bei uns Witwen genug , die sich freuen
würden , Weiserin zu werden . Ihr seid in (fen
besten Jahren und würdet es auch mit einer
jungen aufnehmen . Seid kein Langweiler,
Amtmann . Euer Blut ist zu dick . Es ist nicht
gut , wenn man wie ein Mönch lebt .“

„Im allgemeinen mögt Ihr recht haben,
Kuntzinj ich hab 1 ja gelbst auch schon daran
gedacht , aber ich weiß nicht , ob es meinen
Kindern guttut , ihnen eine Stiefmutter zu
geben .“

„Ihr müßt nicht immer an andere denken.
Auch Ihr habt ein Recht auf Euch selbst,
Weiser , das rät Euch eine alte Frau . Wenn
ich jung wäre , dann würdet Ihr dicht viel
gefragt , denn nähm 1 ich Euch “, sagte sie
lachend . „Überlegt nicht allzulang , sondern
handelt ." c

Jedoch Weiser kam vorläufig nicht dazu,
diesen wohlgemeinten Rat zu befolgen : denn
er und sein Kamerad Kneiskern wurden
vom Gouverneur nach New York befohlen,

Einer muß den anderen Ubertreffen, bestrebt sein
an Haltung, an Moral, an Kampfeseifer und Stand¬
haftigkeit - Dann werden unsere Tugenden im
Bunde mit unseren Waffen den Sieg erringen.

Dr. Goebbels

sich zu verantworten . Worum es ginge,
stand in dem Schreiben nicht . So machten
sich die beiden Männer auf den Weg . Ein
Frachtboot , das nach New York fuhr , nahm
sie mit , so daß sie in einer Woche im Hafen
waren . Weiser wollte gleich auf das Kolo¬
nialamt . gehen , aber ■sein Kamerad meinte,
man käme auch am nächsten Tage zeitig
genug , um etwas Unangenehmes zu er¬
fahren . So suchten die beiden Männer das
Häuschen , das Weisers Schwiegersohn , der
Kapitän Hans Hansen Kröger , gemietet
hatte . Es war ein schöner Frühlingstag.
Weil in den letzten Tagen einige Schiffe
aus England angekommen waren , herrschte
reges Leben im Hafen . Frau Barbara stand
gerade am Herd und kochte . Aus der Wohn¬
stube erklang Männerlachen und das jauch¬
zende Geschrei eines Kindes . Als die junge
Frau ihren Vater erblickte , ließ sie vor
Freude den Kochtopf fallen , schrie auf und
sprang dem Mann an die Brust . Sie herzte
und küßte den Vater und rief laut nach
ihrem Hans , der auch gleich erschien und
sich ebenfalls mächtig freute:

„Na , Schwiegervater , Ihr kommt gerade
recht . Ich bin gestern von langer Fahrt
heimgekehrt , und wir sprachen vor einer
halben Stunde von Euch und wie es wohl
in den Kolonistendörfern gehen mag . Herz¬
lich willkommen und tretet ein und beseht
Euch Johann Konrad Kröger , denn so haben
wir unsern Ältesten getauft. 11

Den Johann Peter Kneiskern kannten die
jungen Eheleute nicht , aber als sie hörten,
daß er Weisers Kamerad sei , wurde auch er
herzlich aufgenommen und Frau Barbara
wollte nicht ? davon hören , daß er sich an¬
derswo nach einem Quartier umsehen
wollte.

(Fortsetzung folgt .)
3
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Ein Drittel Mexikos
vom Wirbelsturm verwüstet

Ein Drittel Mexikos , nämlich die gesamte
pazifische Küste , sowie Nord - und Mittel¬
mexiko , ist von dem drei Tage lang über
dem mexikanischen Gebiet wütenden Wir¬
belsturm verwüstet worden ', meldet die eng¬
lische Nachrichtenagentur Reuter aus
Mexiko -City . Der Sturm sei der schlimmste
seit 50 Jahren ; hunderte von Menschen
seien getötet und tausende verletzt worden;
der angerichtete Schaden sei unschätzbar.
An zahlreichen Stellen seien Truppen ein¬
gesetzt worden , um vor allem die zerstör¬
ten Verkehrsverbindungen wiederherzu¬
stellen.

Durch Enteneier vergiftet
In Wöllstein (Westmark ) erkrankten nach

dem GenuB einer “ mit Enteneiern zuberei¬
teten Speise sechs Angehörige einer Familie
unter schweren Vergiftungserscheinungen.
Nur dank sofortigen ärztlichen Eingreifens
konnte die Lebensgefahr gebannt werden.

Volkswirtschaft
Regionaibanken holen weiter auf

Durch Kohlengase betäubt
Daß man mit Kohlengas betriebene Last¬

wagen nicht in einen geschlossenen Raum
einfahren darf , in dessen unmittelbarer
Nähe Menschen arbeiten , zeigt ein Vorfall
in Borna (Sachsen ). Der in den Lagerraum
zum Beladen gefahrene , kräftig angeheizte
Wagen entwickelte Gase , die in die in der
Nähe liegenden Büroräume drangen , wo
vier weibliche Angestellte bewußtlos -jwur-
den . Wiederbelebungsversuche brachten
zwei soweit , daß man sie in ihre Wohnung
bringen konnte , die andern beiden mußten
jedoch in eine Klinik überführt werden.

Tod durch Nikotinvergiftung
Die gefährliche Unsitte , ungeheizten

Tabak zu rauchen , mußte dieser Tage ein
westmärkischer Landwirt mit dem Leben
bezahlen Er erlitt eine Nikotinvergiftung,
an deren Folgen er starb.

Gefängnis für Bunkerfahrer
Das Amtsgericht Gelsenkirchen verurteilte

einen Kraftwagenbesitzer zu einem Monat
Gefängnis und 200 RM. Geldstrafe . Der
Mann hatte sich eines doppelt schweren
Vergehens schuldig gemacht . Einmal hatte
er unberechtigt Treibstoff verfahren und
zum andern gegen die Verdunklungsvor-
schriften verstoßen . Er war mit seinem
Kraftwagen in der Nacht zum Bunker ge¬
fahren und hatte dabei fortgesetzt die
Scheinwerfer seines Wagens eingeschaltet.
Der zum Bunker eilenden Personen be¬
mächtigte sich große Erregung über diesen
groben Unfug . Mit Recht wies der Richter
den Angeklagten darauf hin , daß er mit dem
Leben seiner Mitmenschen in gefahrvoller
Stunde — feindliche Flieger befanden sich
an dem Abend über dem Tatort — geradezu
gespielt habe.
6000 Jahre alter Auerochsenschädel

In einem Moor auf Nordjütland fanden
Torfstecher einen Aüerochsenschädel von
riesigen Ausmaßen . Die Spannweite der
Hörner betrug einen Meter . Sachverstän¬
dige , denen der interessante Fund zugeführt
wurde , schätzten das Alter des Schädels
auf ungefähr 6000 Jahre.

Die geschäftliche Entwicklung der Regionalban¬
ken war 1943 noch ausgeprägter als bei den Groß¬
banken u. a. weitgehend dadurch bestimmt, in
welchem Maß ihre gewerbliche Kundschaft an
der Rüstungserzeugung teilnahm . Das erklärt teil¬
weise die große Unterschiedlichkeit in der Ent¬
wicklung der Bilanzsumme. Eine Steigerung ähn¬
lich wie die der Großbanken, bei denen die Bi¬
lanzsumme um 22,2 v. H. stieg, erzielten die Natio¬
nalbank und die Länderbank (+ ' 21 u. + 19v. H.).
Dagegen blieben andere größere Institute , wie
die Adca (4- 16), die Creditanstalt -Bankverein
(+ 10) und die Sächsische Bank (+ 9 v. H.) stark
zurück. Die alpen- und donaulähdischen Institute
konnten erheblich aufholen , ebenso kleinere Insti¬
tute . Zwei derselben , deren Bilanzsumme um 34
und 36 v. H. zunahm, verdanken das vor allem
einer starken Steigerung der Spareinlagen um 82
und' 55 v. H., zeigen aber auch von allen Regio¬
nalbanken den stärksten Rückgang an ausstehen¬
den Wirtschaftskrediten . Die meisten Regionalban¬
ken haben ihre Wirtschaftskredite kräftig ausdeh¬
nen können , so die Adca um 26,4 v. H., die Län¬
derbank um 37 v. H. und die Westfalenbank um
35 v. H., während sie bei den Großbanken um' 25
vom Hundert stiegen . Wie bei den einzelnen Groß¬
banken war die Entwicklung der Wertpapierbe¬
stände 'bei den Regionalbanken recht unterschied¬
lich. So hat die Westfalenbank ihre Bestände um
37,5 v. H. abgebaut , die Nationalbank hat sie da¬
gegen um 31,4 v. H. erhöhen können . Durch den
Ausbau der Kreditgewährung an die Wirtschaft
ist der Anteil dieser Kredite an den gesamten
Aktiven teilweise erheblich größer geworden als
bei den Großbanken , bei denen 21,7 v- H. der
Aktiven aus Wirtschaftskrediten bestehen . Sie er¬
reichen z. B. bei der Westfalenbank 39 v. H., der
Creditanstalt 35 v. H., der Bank von Oberdonau
30 v. H. und der Sächsischen Bank 28 v. H. der
Aktiven . Insgesamt gewinnt man den Eindruck,
daß die regionalen Banken 1943 sowohl in der Ein¬
lagenwerbung als auch in der Gewährung von
Wirtschaftskrediten gegenüber den Großbanken
haben weiter aufholen können . Das hatte sich
schon bei den Großbankbilanzen darin angekün¬
digt, daß die Regionalbanken ihre Liquiditätsreser¬
ven, die sie vielfach als kurzfristige Einlagen bei
den Großbanken halten , erheblich vermehren
konnten.

Reidisbankausweis
Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank

vom 7. S e p t. 1944 stellt sich die Anlage der
Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und
Wertpapieren auf 47 284 Mill- RM. Im einzelnen
betragen die Bestände an Wechseln und Schecks
sowie an Reichsschatzwechseln 47 190 Mill. RM.,
an Lombardforderungen 63 Mill. RM., an deckungs¬
fähigen Wertpapieren 10 Mill. RM. und an sonsti¬
gen Wertpapieren 21 Mill. RM. Der Deckungs¬
bestand an Gold und Devisen beträgt 77 Mill. RM.,
die Bestände der Reichsbank an Rentenbankschei¬
nen stellen sich auf 589 Mill. RM., diejenigen an
Scheidemünzen auf 19 Mill. RM., die sonstigen
Aktiva beziffern sich auf 2079 Mill. RM. -«T

Der Umlauf an Reichsbanknoten wird mit 39 574
Mill. RM. ausgewiesen . Die fremden Gelder sind
auf 8217 Mill. RM. gestiegen.

Erleichterung für die Stenerinventur
Mit einem Erlaß vom 14. 7. 1944 — S 2150 —

462 III — (RStBl. 1944 Nr. 39, Seite 529) hat der
Reichsfinanzminister sich damit einverstanden er¬
klärt , daß Steuerpflichtigen , die zur Buchführung
verpflichtet sind, auf Antrag von den Finanz¬
ämtern gestattet wird , die jährlich zu Bilanztagen
vorzunehmende Inventur nicht in Natur vorzuneh¬
men, sondern die Bestände nach den La¬
gerbüchern  in die Bilanz zu übernehmen.

Ausgenommen davon sind 1. Bestände, die durch
Betriebsvorgänge stark beeinflußt werden (z„ B.
durch Schwund, Abfall, Ausschuß) sowie 2. Er¬
zeugnisse , die bei der Fertigung als Nebenerzeug¬
nisse anfallen . Voraussetzung für die Inanspruch¬
nahme dieser Erleichterung ist, daß wenigstens
einmal im Laufe des Wirtschaftsjahres geprüft
wird, ob die Bestände, die sich aus der Lager¬
buchführung ergeben, mit den tatsächlich vorhan¬
denen Beständen übereinstimmen . Die Prüfung
braucht aber nicht gleichzeitig für alle Waren
vorgenommen zu werden . Uber die Durchführung
und über die Ergebnisse der Prüfung müssen Auf¬
zeichnungen angefertigt werden . Die Lagerbuch¬
führung muß nach den Ergebnissen der Prüfung,
soweit erforderlich , berichtigt werden - Die Auf¬
zeichnungen müssen wie Handelsbücher aufbe¬
wahrt werden . Das Finanzamt kann die Erleichte¬
rung für einen bestimmten Bilanztag oder auf un¬
bestimmte Zeit bewilligen . Die Bewilligung kann
jederzeit zurückgenommen werdeni

Handelsorganisation vereinfacht . Der neue Lei¬
ter der Reichsgruppe Handel , Dr. R o e c k 1, hat
anläßlich seines Amtsantritts einen Aufruf an die
Kaufleute im deutschen Handel gerichtet . Darin
wird betont , daß fachliches Können, pflichttreue
Haltung und Gesinnung Zusammenkommen müs¬
sen, damit der Kaufmann seine , verantwortungs¬
volle Versorgungsaufgabe in diesem Kriege er¬
füllen kann . Die Organisation als Verbindungs¬
glied zwischen Betrieb und Wirtschaftsführung lei¬
stet ihm hierbei wertvolle Hilfe- Sie darf aber
nicht Selbstzweck sein, sondern muß sich dem to¬
talen Krieg und seinen Auswirkungen auf die Be¬
triebe anpassen . Daher hat der Leiter der Reichs¬
gruppe Handel , zunächst von der Spitze aus¬
gehend , eine starke Zusammenlegung und Ver¬
einfachung der Handelsorganisation und ihrer Ar¬
beiten veranlaßt . Dadurch wird die Arbeit in den
Wirtschafts - und Fachgruppen intensiviert und
gleichzeitig werden Arbeitskräfte freigemacht.

Reichsvereinigung Eisen. Der Verwal¬
tungsrat  der Reichsvereinigung Eisen ist a u f
weiterezweiJahre  vom Reichswirtschafts¬
minister bestätigt  worden , und für die in der
Zwischenzeit ausgeschiedenen Mitglieder wurden
Dr. Böhme, Direktor A. Hennecke und General¬
direktor Prof. Dr. Sedlaczek neu ernannt . Das vom
Vorsitzer der Reichsvereinigung Eisen, Kommer¬
zienrat Röchling, neuernanntePräsidium
besteht aus Generaldirektor Dr. Friedrich Flick,
Dipl.-Ing. Schmid von Schmidsfelden, Direktor
Bergassessor Sohl, Dipl.-Kfm. Steimweden und Ge¬
neraldirektor Zangen.

Unveränderte Grundsteuer bei Kriegsschäden.
Zum 31. 3. 44 waren für die steuerbefreiten Eigen¬
heime des sog. neuesten Neuhausbesitzes , also für
diejenigen Eigenheime, die in der Zeit von April
1934 bis Ende März 1937 bezugsfertig geworden
sind, die gewährten Teilbefreiungen von dyr
Grundsteuer abgelaufen . Ein Erlaß des Reichs¬
finanzministers vom 9. 8. 44 stellt fest, daß für
diese Eigenheime ,wenn sie vor dem 1- 1. 44 durch
Feindeinwirkung völlig zerstört worden sind, die
bisherige Grundsteuer unverändert weiter zu ent¬
richten ist . Der bisherige Steuerbfetrag ist daher
auch bei der Bemessung der Entschädigungen oder
Beihilfen weiterhin zu berücksichtigen . (Reichs¬
steuerblatt Nr. 40 v. 29. 8. 44.)

Ministerialdirektor Rudolph! A. Ministerialdirek¬
tor Rudolphi, Leiter der Eisenbahnbauabteilung im
Reichsverkehrsministerium , ist im *Alter von 63
Jahren plötzlich verstorben . Rudolphi, der schon
1930 als Reichsbahnbeauftragter für das Kraft¬
fahrwesen tätig war , wurde im Jahre 1933 zur Be¬
arbeitung von Kraftfahrangelegenheiten und der
mit dem Bau der Reichsautobahnen zusammen¬
hängenden Aufgaben in die ehemalige Hauptver¬
waltung der Deutschen Reichsbahn berufen und
nach Bildung des Unternehmens „Reichsautobah¬
nen“ Mitglied des Vorstandes der Reichsautobah¬

nen. Seit seinem Ausscheiden aus dem Unterneh¬
men „Reichsautobahnen " , Arnfang 1941, war er als
Leiter der Eisenbahnbauall Teilung Mitglied des
Vorstandes der Deutschen Ri eichsbahn.

Ausgabe kroatischer Sch atzwechsel . Der kro¬
atische Finanzminister wurdle ermächtigt , Schätz¬
wechsel mit einer Laufzeit »bis zu drei Monaten
und ejner Verzinsung van 3 l - auszugeben.
Gleichzeitig verfügte der Finanzminister , daß
Miese Schatzwechsel zu einem Jahreszinssatz von
4 •/• von den privaten und •staatlichen Geldinsti¬
tuten diskontiert herdeen fctjönnen. Die Geldinsti¬
tute wiederum haben die Möglichkeit eines Re¬
diskonts bei der Kroatische » Staatsbank zu einem
Jahreszins von 3 •/•.

Vorzügliche Relsernte ln //Spanien. Die jetzt im
Gebiet von Valencia begonnene Reisernte ver¬
spricht ein ausgezeichnetes (Ergebnis . In Kreisen
der Reisbauern wird betont , p daß man angesichts
der ausreichenden Düngung mnd der für die Reis¬
felder normalen klimatischen Verhältnisse mit
einer Reisernte in ganz Spanien von rund 600 000
Tonnen rechnet.

Starke Fleischversorgungsrtöte in Südafrika . In
der Südafrikanischen Union ((herrscht , nach einer
Meldung der Zeitschrift „South Africa " , auf dem
Gebiet der FleischVersorgung (jv ö 11 i g e s Durch¬
ei  n a n d e r , obwohl das Lq.nd zu den Ausfuhr¬
ländern gehörte . Die Zeitung ) „Rand Daily Mail"
schreibt über die Gründe , Südafrika werde von
einer entschlossenen Spelt , ulantenban  de
beherrscht , die höhere Preise verlangen , als
Gangster Lösegeld. Man könne sie nicht dem Ge¬
setz überantworten , da sellbjst Spekulationen in
diesem Ausmaß in der Union! „legal " seien.

Die dänischen Aktiengesellschaften in 1943. Die
Aktiengesellschaften in Dänemark haben sich an
Zahl und Kapital um gut 5 *A>vermehrt , nämlich
vom 1. 1. 43 bis 1. 1. 44 von 71381 auf 7649 Gesell¬
schaften bzw. von 2407auf 253.8 Mill. Kr. Kapital.
469 neugegründeten standen 2131 aufgehobene Ge¬
sellschaften gegenüber , einem jKapitalzuwachs von
52 Mill. für Neugründungen ajmd 95 Mill. für Ka¬
pitalerhöhungen ein Kapitalalbigang von 12,5 Mill-
für Löhnungen und 4 Mill. :f(ir Abschreibungen.
Vom Nettokapitalzuwachs vom 130 Mill. Kr. ent¬
fielen nur 1 Mill. Kr. auf kleirie Unternehmungen,
40 Mill. auf mittlere (50 000 biis 1 Mill. Kr. Kapi¬
tal) und 90 Mill. auf große (» lehr als 1 Mill. Kr.
Kapital). Der Kapitalzuwachs (war am größten in
der Gruppe Handel , insbeso ndere beim Waren¬
handel , ferner nicht unbeträcMlich in der chemi¬
schen und Textilindustrie.

Niedersächsische Landesbailü- Girozentrale . Die
Bank macht den Inhabern ihrer nicht verlosten
Schuldverschreibungen zu 4Ya Ausgabe 1 von»
1940, das Angebot , mit Wirkung ab 1. Januar 1945
den Zinsfuß auf 4 */» herabzu .setzen . Inhaber die¬
ser Schuldverschreibungen , diib statt der Zinsher¬
absetzung die Bareinlösung dlieser Stücke wün¬
schen, werden aufgefordert , ctiie Schuldverschrei¬
bungen mit Zinsscheinen per .2! 1. 1945 nebst Er¬
neuerungsscheinen bis spätestens zum 15. Nov. 44
bei der Gesellschaft mit entsprechendem .Antrag
einzureichen.

Schlesische LandeskreditanstaltL Dem Breslauer
Institut ist die Herausgabe von /iS Mill. RM. 4proz.
Kommunalschuldverschreibungiä » , Reihe 4, und 20
Millionen RM. 4proz. Hypotthekenpfandbriefen,
Reihe 4, genehmigt worden.

Bank für elektrische Untemeihmnngen , Zürich-
Der Verwaltungsrat genehmigte den Rechnungs¬
abschluß für das Jahr 1943/44(3fll. Juni ). Der Brut-
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Steirische Kohlenbergwerk, ,
Zwickauer Maschinenfabrik'$ '

Börsen
Hamburg, 13- Sept. Am v,

wurden 4 v H. Hanse stadt  iferner Reichsschät™ aobmferner Reichsschätze
FolgeezulOlV ., ^ , 1̂ « ^ ^bahnschatze von 1944 zu um 3 %,>
zu 104 und, Kleinigkeitenl 20'
zu 177 gehandelt . Bremer ASt^

scheint
6m

postzeitui
#0,1 w *', , postscbi
K - Auf»

|s « -f11e‘ *u n

toüberschuß beträgt 3 127 903 Sfris. gegen 3 774 802
bunSfrs. in 1942/43. Für Abschreibungen und Rück¬

stellungen sind 300 000 (250 0CW) Sfrs. reserviert
worden. Mit Einschluß des Vorürages von 338 692
Sfrs. verbleibt ein verfügbarer Aktivsaldo von
3 166 596 Sfrs. gegen 3 138 692 STrs. i. V. Der zum
28. Sept. einberufenen HV. wfrii vorgeschlagen,
eine Dividende von 4 •/• (wie he 1942/43) zu ver¬
teilen und 366 596 Sfrs. auf net ê Rechnung vor¬
zutragen.

Wasserstand der Weser vom : 13. Sept. Hann-
Münden 1,27 (1,28), Carlshafen 2!)12 (2,06), Hameln
1,34 (1,35), Minden 1,82' (1,84). In Klammem
12. September.

Gunder Hägg will

i
Der schwedische Weltrekord!-

der bei seinen letzten St»«. aufe,GiM, :|
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anerkennen mußte, wird möolir/' rr,! *k
Jahre nicht mehr an den
zeitig abtreten . Wie Hägg erwLW*a 1
vielen Starts seine Kräfte s„ n,hit
daß er seine Form verlorenhst’«'
er wieder bessere Leistungen*' Nut
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- -7,- - Leistungen ~
mag, will er nochmals antwL etIeii-
rekordläufer müssen es lem»„ ~ H
hauszuhalten . °ft

Die Gaufrauenturnwartin hatte
aus dem nördlichen Gebiet, , dl*
nach Oldenburg zu  einer nu” 54"’ s?"-
rufen. Ein überaus starker
in allen Vereinen der M
vorhanden ist . e ^0 Dt,-/,

Schulung der TurnerinnenSn«. ,
in der Schule an der Karlstrift 1

Was außerdem interessiertr\4- TT_I_ J 1I
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Gau Franken haben bereits l Tr'
Spielvg Furth und ,VfL Nürnbem. "W ““ ,

nri l 6“ M.a9debor9 and AltmaüJ "' B«ung freist«
15. Oktober ein Fußballtreffenv -
Magdeburg zum Austrag kommt-

In Ungarns Tennismeisterschaften!„ Ehpitsaänge i

Mitte kroatischer Meister rwu "W “. _ iihi
8>ß-Erfolg über Palada wurde * f ! „t !
Tennismeister . Mit Palada zusamment f"9 beS flt  '
außerdem das Männerdoppel«-lif * Die Ein ko
Branovic—Scharic. Ö,J I a,se der ve

Olympiasieger Karl Hein gelang„,bl 44'45 in glei«
Serie guter Wurfe die erst kürdich£ftr , 1943/44 e

55,48 „ 55,56 „
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Altmeister Max Syring (früher WittelB ^enmg des
Friedrich (KMW) bestritten einend ' ^ “ o9 'aller
so schnell , daß Syring in 31:36 eines ? T' H' d
bessere Jahresbestzeit herauslief als kürtl- Zeit una
Beittner Engelmann. Friedrichwurde is:: P3 der Steu
ganz knapp geschlagen. 1 ^

Bel den Franenspielen um den Eiserne P>8 gliche
beer der Kreismannschaftenwar HannoveKprpersch
Wolfenbüttel mit 7:3 (5:1) Toren erfolgte»euer  ein.

Den „Wettbewerb der Rugbyspieler dei! « jbenden we:
Südhannover -Braunschweig gewann(e i n(je
meister SG Ricklingen. ») hf hrung d

Das Langstreckenschwlmmeudurch is Jf no tw-
ganersee über 2 km wurde von Bruno1» S ec. , , , n
30:23 gewonnen - '» reinfaclit. u

Die Meisterschaft der schweizerisch!«
thonläufer wurde über 42,2 km eilst
Kaspar Schießer (Zürich) gewann denTie:
guten Zeit von 2:43:52.

Schweizer Saalsportmeisterwurden ii'fi
gen Max Wüthrich im Einer- und Mehn-i
im Zweier-Kunstfahren. Den Titel imS
Kunstreigen holten sich die Freien RadlerB:

Geburten:
Rainer, Y 11. 9. 44. Marianne Wnli,
geb. Hilken, z. Z. Kreiskrankenhaus
Soltau ; Wachtmstr . Reinhold Wnlf.
Visselhövede/Han ., Verdener Str. 5.

Marianne, geb. 8. 9. 44. Edn Weber,
z. Z. Wehrm., Adele, geb. Fahren¬
bolz. Seydlitzstraße 16.

Lüder, geb. 13. 8. 44. Elfr. Jahns,
geb. Apel, z. Z. Sondershausen,
Uffz. Fritz Jahns , z. Z. im Felde.

Marlon, Y 11. 9. 44. Erna Dörrten,
geb. Schwlebert , z. Z. Bad Essen,
Haus Sonnenschein , Hermann Dör¬
rten . Bremen, Skagerraks » . 20.

Brigitte-Ingrid, 10. 9. 44. Annel.
Denk, geb. Wittkowski , z. Z. Gr.
Krankenh., Ob.-Maat Hans Denk, z.
Z. Kriegsm. Bremen, Fehrfeld 15.

Rnth Marie-Louise, geb. 11. 9. 44.
Gertrud Frings, geb. Hägermann,
Uffz. Willi Frings, z. Z. Heiligen¬

beil / Ostpreußen.
Gerhild, Y 19. 9. 44. Fran Hilde¬
gard Schmitz, geb. Krampitz, z. Z.
Bad Essen, Haus Rickmers, Frledr.
Schmitz, gef. am 16. 7. 44 Westen.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Waltraut Brandt, Oberfähnr . z. See
d. R. Heinrich von Schiller, cand.
Ing., z. Z. Kriegsmarine . Bremen,
Parkallee 99. Attendorn 1. Westf .,
Kölner Str. 104. 15. Sept. 1944.

Maria Meyer, Wilhelm Lucas. Brem.,
17. 9. 44, Gravensteiner Str. 53.

Margarete Gottschalk , Masch.-Maat
Karl-Heinz Neff. Essen, Stoppen¬
berg . Bremen, Adelstedter Str. 22.
10. September 1944.

Waltraut Beuger, Günter Bormann.
Timmersl. St. 86, Virchowst .3. 12. 9.

Luise Schmock, Boosmaat Allols
Krol. Bremen, Blumenthal 9. 9. 44.

EUy Rauhut, Johannes Buchholz,
z. Z. Wehrm. Osterh ., A. Hallacker
Nr. 19, z. Z. Blankenburg Ĥarz.
Ihre Vermählungzeigen an:

Otto Eberhard, Lüd.-v.-Benth.Str. 34,
z. Z. Wehrm., Karin Eberhard, geb.
Dübel. Wilhelmshaven , 1. 9. 1944.

Johann Biermann und Frau Hanni,
geb. Huhle. Mobschatz-Dresden, d.
16. September 1944.

Heinrich Gratenau und Frau Erika,
geb. Meyer. Bremen, Schwachhaus.
Ring 100. 16. September 1944.

Georg Berg, Aenne Berg, geb.
Meisch. Bremen, Kattenturm . Heer¬
straße 78. 12. September 1944.

Willi Kück und Frau Lotte, geb.
Schmid, am 3. 9. 44 kriegsgetraut.
Bremen, Diessen am Ammersee.

Gefr. Herbert Heitmann und Fran
Hedi, geb. BauryZa, kriegsgetr , z-
Z. Bremen-Grohn.

tüH,  Albert Bodmann, Gefr., ent-
schlief im Alter von 31 Jahr.

In unsagbarem Herzeleid ; Lisa
Bodmann, geb. Wolthusen , Farn.
Hermann Bodmann. Brem., 11. 4.
44, Wendtstr . 3. Aufb. Pathol.
Inst ., Am schw. Meer. Trauerf.
Freitag , 10.30 Uhr, Krematorium.
sw,  Helmut Hubig, Obgefr., geb.

4. 10. 19, hat am 26. 8. 44 sein
junges Leben im Osten lassen
müssen. -In tief . Herzeleid : Ernst
Hubig und Fran Adelheid, geb.
Böschen, und alle Angehörigen.
Bremen, Alter Postweg 299.

„gw. Friedei Mayland, Uffz., fand
UjS?l am 4. 8. 44 bei den schwer.
Abwehrk . im Osten im 31.Lebens¬
jahr den Heldentod . In tiefer
Trauer : Lisa Mayland , geb. Segel-
ken ; Peter und Marle-Lnlse und
Angeh. Huchting-Bremen, 2. Z.
Rhoden (Waldeck ), Hauptstraße.

§ ;# OpferdesTerrorangriffs
Wilhelm Sticheri , geb. 24. 1. 66,
gest . 11. 9. 44. In tiefer Treuer:

Friedrich Wilhelm Hilker, Ober-
leutn . d. Schutzpolizei, geb. 24. 1.
1890, in Bremen. Im Namen aller
Angeh .: Meta HUker, geb. Vagt.

Fran Bertha Stlchert , geb. Kielst,
u. alle Angeh. Dennewitzstr . 12.
Beerdigung am 15. Sept., 15 Uhr,
Kapelle Arster Friedhof.

Hans Kirst, geb. 5. 9. 93. Im Nam.
all . Angeh.: Frau Elsa Kirst, geb.
Thilow, z. Z. Oslebsh . Heerstr . 12.

Hermann Weseloh ist im 87. Le¬
bensjahre sanft entschlafen . In
stiller Treuer : Auguste Weseloh

Johannes Osterloh , geb. 3. 1. 81.
In tiefer Treuer : Frau Osterloh, Wallstr . 9. Einäscherung Freitag,

15. Sept., 9.45 Uhr, Krematorium.
Straße 20722, z. Z. Klein-Bremen. Albert Nedde, Y 11. 12. 1887,
Freu Susanna Schweiger, geb.
Daszczka, geb. 12. 3. 1876. Im
Namen der Geschwister u. Ange¬
hörigen : Viktoria Hesse, geb.
Deszczka, Bonifaciusstraße 23.

A 2. 9. 1944. In tiefer Trauer:
Frau CI. Nedde, geb. Linne; Wil-
trud n. Dietmar Nedde. Bremen,
12. 9. 1944, Schönhausenstr . 32 b.
Aufb. Path. Instit ., Am schwarz.

Johannes Vogel, geb. 23. 10. 74, 9 Uhr, Osterholzer Kapelle.
gest . 9. 9. 44. Famil. Vogel und
Völlers . Aufb. Ge-Be-In. Trauerf.
Freitag , 10 Uhr, Osterh . Friedhof.

Hermann Grote, Postassist , i. R.,
Y 13. 4. 65, A 12. 9. 44. Anna

Diedrlch Schelp, Bäckermeister,
ist heute seinen schweren Ver¬
letzungen im 63. Lebensj. erlegen.

Gröpelinger Heerstr . 358. Aufb.
Ge-Be-In. Beerdigung Sonnabend,
11.30 Uhr, Osterholzer Friedhof.

In tiefer Trauer ; Die Kinder und
Angeh. Bremen, 13. 9. 44, Gröpe-
linger Heerstr . 269a. Aufbahrung
Schomaker-Feiertag . Trauerfeier
Sonnabend , 9 Uhr, Krematorium.

Johanne Wenke r geb . Deppe, ge*
storben am 6. 9. 44. Joh. Sürstedt
u. Frau, geb. Schlingel. Beerdig,
hat bereits stattgefunden.

Carl Schmitz, Verwaltungsinsp.
i. R., ist im Alter von 76 Jahren
sanft entschlafen . In tiefer Treuer,
im Namen aller Angeh .: Familie
Georg Surmann. Hamm (Westf .),

Berta Hartwig ist in ihrem 72. Le¬
bensjahr am 10. 9. 44 unerwartet
entschlafen . In tief. Trauer : Otto
Hartwig ; Wilhelm Hartwig . Die
Beisetz, hat in all . Stille stattgef.

Fritz-Reuter-Str . 10. Einäscher,
fand in all . Stille am 9. 9. statt.

Anna Lingst, geb. Arens , T 4. 3.
61, A 11, 9. 44. Gertrud Lingst.

Reinhold Hiltner starb nach lan-
. ger Krankheit im 74. Lebensj.
Amanda Hiltner , geb. Kummetz

Fam. Benz. Hastedt . Heerstr . 149.
Beerdigung 15. 9. 44, 11 Uhr,
Hastedter Friedhof.

u. Kinder. Leeste b. Bremen. Be¬
erdigung hat am 8. 9. auf dem
Friedhof in Hadamar stattgefund.

Anna Hägens ist in ihrem 60. Le¬
bensjahre nach kurzer , schwerer
Krankheit sanft entschlafen . In

Hermann Radel ist nach langer
Krankheit im 21. Lebensj. sanft
entschlafen . In tiefer Treuer:
Wilhelm Radel n. Frau Henny,

tiefer Trauer : Diedrlch Hägens
nebst Kindern und Angehörigen.
Hasenbüren , 9. 9. 44. Trauerf.
Freitag , 15 Uhr,Kirche zu Seehaus.

geb. Stehmeyer, Wilfried Radel
u. Angeh. Bremen, 7. 9. 44, Elb-
str . 70. Aufb. u . Blumensp. B- I.
„Niedersachsen " . Trauerf . Frei¬
tag, 12.45 Uhr, Krematorium.

Lenl Lehbrink, geb. Schmidt, ist
nach kurzer Krankheit im 51. Le¬
bensj . sanft entschlafen . In tie¬
fer Trauer : Fritz Lehbrink und
Angeh. Bremen, 10. 9. 44, Schles-

Carl Blome, Tabakmakler , ist am
11. 9. 44 im 79. Lebensjahr sanft
entschlaf . In tief. Treuer : Eugen

wiger Str. 2. Aufb. u . Blumensp.
B- I. „Niedersachsen " . Trauerf.
Freitag , 12 Uhr, Krematorium.

Blome u. Frau Toni, geb. Seete,
z. Z. Kirchbachstr . 48B. Aufbahr.
B.-I. „Brema", Friedhofstraße 19.
Einäsch. 16. 9., 11.15 Uhr, Krem.

Margarete Free, geb. Vofi, ist am
12. 9. 44 nach läng.  Krankheit in
ihrem 76. Lebensj. sanft entschlaf.
In still. Treuer : Hermann Free,

Georg Fischer wurde uns durch
einen Unglücksfall ln Norwegen
im 34. Lebensj. genommen. In
tiefem Schmerz* Gretel Fischer,

Joh. Free u. Frau, geb. Schulz.
Aufbahr . u. Blumensp. Ge-Be-In.
Trauerfeier Sonnabend , 9 Uhr,
Waller Friedhof.

geb. Buchholz, Familie Johann
Fischer n. Angeh. Bremen, Far-
ger Str . 5. Z. Z. Schtldhorst , Post
Freden/Leine.

Berichtigung. Die Trauerf . f. uns.
1b. Entschlaf ., Freu Elise Sunder-
meler, findet nicht a . Freitag , um
9 Uhr, sond. in aller Stille statt.

Gerolf Lenk verstarb plötzl. nach
langem Leiden im 34. Lebensjahr.
In tief. Treuer : Grete Lenk, geb.
Büscher, u. Sohn Claus u. Angeh.
Bremen, 12. 9. 44, Beverstedter
Straße 30. Aufbahr. Schomaker-

Uns. geliebt . Horst ist nach kur¬
zer, heftiger Krankheit für immer
von uns gegangen . Fritz Besecke
und Frau Hildegard , geb. Lorenz.
Bückeburger Str . 25. Beerd. Sonn¬
abend, 11 Uhr, Osterh . Friedhof.

13.30 Uhr, Im Krematorium. Unser lieber Manfred, geb. 11. 6.
32, gest . 11. 9. 44, wurde uns
nach kurzer , heftiger Krankheit
durch den Tod genommen. In
tiefem Schmerz: Georg Beuerle
u. Frau Louise, geb. Niehardt,
nebst Kindern n. Angeh. Brem.,
13. 9. 44, Wurthflether Str . 9.
Aufb. u . Blumensp. B.-I. „Nie¬
dersachsen ". Beerdig. Sonnabd.,
9.30 Uhr, Osterholzer Friedhof.

Wilhelm Battermann,Friseurmstr,
ist heute nach langem Leiden im
60. Lebensj. verstorben . In tiefer
Treuer ; Sophie Battermann, geb.
Winkel , nebst Rindert u. Angdh.
Bremen, 11. 9. 44, z. Z. Gneisenau-
straße 28. Aufbahr . Schomakar-
Felertag . Trauerfeier Sonnabend,
10 Uhr, Osterholzer Friedhof.

Unser Sonnenschein Hans Ist un¬
erwartet im Atter von 5 Jahren
von uns gegangen .JohannSchwar-
mann, z. Z. im Osten , Adele
Schwarmann , geb. Richter u . Kin¬
der . Trauerf . Sonnabd ., 17 Uhr,
Kapelle Obemeuland . _
Unsere Liese-Lotte entschlief am
12. 9. nach längerem , schwerem
Leiden im Atter von 19 Jahren.
In unsagbarem Schmerz: Peter
Krysczak u. Frau Auguste , geb.
Anders nebst Anverw. Br.-Grohn,
Furtstr . 7. Trauerf . Sonnabend,
16. 9. 1944, 17 Uhr, Grohner
Friedhofskapelle.

Amtliche Bekanntmachungen
Ernährungsamt

Ablaut der Gültigkeitsdauer der alten
Reise-, Gaststätten- und Lebensmittel*
marken sowie Brotmarken für Wehr
machtangehörige. Reise- u. Gaststät
ten- sowie Lebensmittelmarkenm. dem
Aufdr. „gültig bis 6. 2. 1944“ werden
am 1?» 9. 1944 ungültig. Mit d. gleich
Tage verfall, auch die Brotmarken f.
Wehrmachangeh. üb. 10g (rot) u. 50g
(grün). Dieser Tag - 17. 9. 44 - ist in*
folged. der letzte, an dem die Verbr
auf diese Marken Ware bezieh, kön*
nen. Die Vert., Gaststätten usw. ha¬
ben die von ihnen vereinnahmt. Mar¬
ken, die am 17. 9. 44 ungültig werden,
spät. b. z. Ende der t7. Zuteilungsper.
(15. 10. 44) an den vorgeschr. Ablie¬
ferungstagen b. d. zust. Stellen in
Bezugscheineumzutauschen. ?3. 9. 44.
Ernährungsamtd. Hansest. Br., Abt. B

Spelsekartoifelversorgung1944/45. 1. Be
zug der Speisekartoffelnv. Erzeuger
Versorgungsberechtigte, die ihre Ein¬
kellerungskart. direkt vom Erzeugei
kaufen wollen, haben ihre Bezugsaus¬
weise f. Speisekart., gültig für die
bis 77. Zuteilungsper., b. z. 25. 9. 44
b. d. zust. Außenst. d. Ernährungs¬
amts in Einkellerungsscheineumzutau-
sehen. Für 9 Zuteilungsper., in d. Zeit
v. 12. 11. 44 b. 22. 7. 45, sind 3 Ztr
Speisekart, je Kopf festgesetzt. Die
Einkellerungsch. werden über je 50 kg
ausgegeben u. berecht. nur z. Bezüge
v. Erzeugeru. nicht v. Verteiler. Ein-
kellerungssch, werden nur an solche
Verbr. abgegeben, die den Namen d.
Erzeugers angeben können. Die Ein
kellerungssch. werden am 10. 12. 44
ungültig. Sie sind erst nach Erhalt d
Lieferung d. Erzeuger auszuhändigen.
Wer seine Einkellerungstart. b. Ver¬
teiler beziehen will, georaucht keine
Einkellerungsscheine, sond. kann den
Bezug auf d. Bezugsausw. f. Speise
kartoffeln f. d. 69. b, 77. Zuteilüngs
Periode vornehmen. 2. Bezug d. Spei-
sokartoffelnv. Verteiler: Versorgung?
ber., die ihre Einkellerungskart, nichl
v. Erzeuger, sond. von einem Verte,
ler beziehen wollen, haben ihre Be-
zugsausw. f. d. 69. b. 77. Zuteilungs
Periode b. z. 25. 9. 44 bei ihrem ge¬
wünschten Verteiler vorzulegen Füi
9 Zuteilungsperioden, 1. d. Zeit t . 12.
U.  44 b. 22. 7. 45, sind 3 Ztr. Speise¬
kart. je Kopf festgesetzt. Beim Bezup
▼. Verteiler werden zunächst höchst
nur 2 Ztr. abgegeben, damit eine
gleichm. Versorgung der Verbr. er
reicht wird. Die Verteiler haben vom
Bezugsausw. f. Speisekart. (69. b. 77.
Zuteilungsper.) bei Bestellungv. 1 Ztr.
Spelsekajt. d. Wochenabschn. d. 69.
b. 71. Zuteilungsper. n. bei Bestellung
-T- 2 Ztr. Speisekart, die Wochenab-
Schnitte der 69. b. 74. Zuteilungsper.
zusammenhängendabzutrennen. Aur d.
Stammabschn. des Bezugsausw. hat d
Verteiler, wenn er Bestellungen an¬
nimmt, seinen Stempel in die da'üi
vorges. Felder I, II bzw. III elnzu-
setzen. Die Vert. haben die zusammen¬
hängend abgetr. Wochenabschn. ge¬
sondert y. d. Wochenabschn. f. den
lauf. Bezugd. Ernährungsarat, Abt B,
einzureichen, das dafür einen Bezug-

Kleinvert.*sofort an die Großvert. u.
von diesen an die Gruppenvert. wei¬
terzugeben, damit d. Bedarf schnell¬
stens ermittelt werden kann. Kleinst¬
kinder bis z. 3 J . erhalten ab 69. Zu¬
teilungsper. die Hälfte des Einkelle¬
rungssatzes f. Normalverbr., also füi
9 Zuteilungsper. 75 kg. Hierfür sind
besond. Bezugsausw. ausgegeben. 13. 9.
1944. Emährungsamt der Hansestadf
Bremen» Abt. B.

Gemeinde Scharrendorf. Der Familien¬
unterhalt f. d. Monat Sept. 44 wird
Donnerstag, 14. 9. 44, in d. Zeit von
19.45 b. 20.30 Uhr im Gemeindebüro
(Timmermann) ausgezahlt. Die Renten
u. Fürsorgeunterstützungen gelangen
i. d. Zeit v. 19.30 b. 19.45 Uhr z. Aus¬
zahlung. Twistringen, 12. ' 9. 44. Der
BürgermeisterPeinemannm.d.W.d.G.b.

Das Hauptzollamt Bremen-Ost befindet
sich ab Freitag, 15. Sept. 1944, 12 Uhr,
in d. Räumen d. ZollamtsOberweser

»Tiefer 39, Ruf 2 49&9 und 2 55 75
HauptzollamtBremen-Ost.

Bekanntmachungüb. die Erfassung u.
Beschlagn. v. flüssigen Kraftstoffenv.
9. Sept. 1944. Auf Grund d. Anordn.,
die der Bevollmächt. f. d. Kraftfahr¬
wesenunt. d. 2. Sept. 1944 erl. hat,
gebe ich f. d. Bereich d. Wirtschaft
i. Großd. Reich folg, bekannt: 1. Alle
flüssig. Kraftstoffe, näml. Vergaser¬
kraftstoff (Fahrbenzin), Dieselkraftst
(nicht Erdöl — RK I) u. Traktoren-
kraftst. (Motorenpetroleum) sind be¬
schlagn. Ausgen. s. diejenig. Meng.,
die d. Verbr. f. d. Monat Sept. ord¬
nungsmäßigzuget. sind. Die beschlagn.
Meng. dürf. nur m. Zustim. d. Wirt¬
schaftsamtes bzw. Straßenverkehrsst.
verbr. od. veräußert werden. 2. Wer
n. Ziff. 1 -beschlagn. flüss. Kraftst
in Eigent. od. Gewahrs. h., hat diese
unverz., spätest, b. z. 15. Sept. 1944,
n. folg. Must, zu meid. I. Ich besitze
folg. Meng, an beschlagn. flüssigen
Kraftstoffen: a) . . . Ltr. Vergaser¬
kraftstoff, b) . . . kg. Dieselkraftstoff,
c) . . . Ltr. Traktorenkraftstoff. II. Im
Aug. 1944h. ich v. folg. Stellen ins¬
gesamt folg. Zuteilung, erh.: a) . .

Ltr. Vergaserkraftst., b) . . . kg Diesel¬
kraftst., c) . . . Ltr. Traktorenkraftst.
Bei Behörd. od. Großbetr., die nach-
geordnete Stell, od. sonst. Außen- u.
Betriebsstell, mit. eig. Verfügungs¬
recht üb. dort befind!. Kraftst. unter¬
halten, h. die Meldg. v. d. Leitern
dies. Stell, zu erf. Die Meldg. ist a.
v. diej. Verbr., die ihre Zuteilg.
and. Stell, erh., an das Wirtschafts¬
amt (bzw. Straßenverkehrsstelle) zv
erstatt., in dess. Bereich sich d. Kraft¬
stoff befindet. 3. Wer sich durch Be¬
schaffen, Verschweig, od. Zurückhal¬
tung v. Kraftstoff, strafb. gern, hat,
erl. Straffreiheit, w. er s. Bestände
in Befolg, d. Bestimmungrechtzeitig
u. vollständ. meldet. Die Straffreiheil
erstr. s. auch a. Ordnungsstr. 4. We»
dies. Bestimmung, vorsätzl. od. fahr¬
lässig zuwiderh., h. n. Artik. 1 der
Verordn, z. Sicherg . d. total. Kriegs¬
einsatzes vom 25. Aug. 1944(RGBl. 1
S. 184), schwerste Strafen zu erwart.
5. Diese Bestimmung, gelt, nicht a) f.
Reichsbahn u. Reichspost, die durch
Sondererlaß erf. werd., b) f. die Her¬
steller u. Verteiler d. der Meldepfl.
unterlieg. Kraftst., — diä Verteiler
jed. nur in bezug a. diej. Kraftst., «d
deren Vertrieb sie z. Zeit beteiligt £.
Berlin, 9. Sept. 1944. Der kom. Reichs-
beauftr. f. Mineralöl, gez. Dr. Mojert.

Hemelingen, Saarstr. Nr. 12, vertreten
dutcb Rechtsanwalt Dr. Th. Lutter Nin
Bnemen, folgendes Ausschlußurteil er-
la/suen: „Der Hypothekenbrief über
1-500 RM., eingetragen im Grundbuch
vbn Bremen, GrundbuchbezirkGramb-
kennoor , Band VI, Blatt 398, in Abtei¬
lung m unter Nr. 1 auf dem Grund-
stüKTKWörpestraßezugunstendes Kauf¬
manns Adolf Pfaff in Bremen, Rem-
bertistraße - Nr. 19, wird für kraftlos
erlblärt unter Verurteilung des An¬
tragstellers in die Kosten des Verfah¬
rend. Geschäftsst. des Amtsgerichts.

Geischäftl . Bekanntmachungen

>HJ ^ Bekann ^ achungen_
Unterbann IV/75 , Herbstsportwett¬
kampf 1944. Standort Lesum, 17. 9.,
9 Uhr, Sportplatz Lesum. Standort
Vegesack , 17. 9., 9 Uhr, Stadien
Vegesack . Standört Blumenthal,
17. 9., 9 Uhr, Turnplatz Lüssum.

Unterbannchor IV/75 , nächster
Ubungsabend 10. 9. 44, 19.30 Uhr,
Aula Gerh.-Rohlfs-Schule, Veges.

G e r I c h 11 i c h e s
schein A ausstellt, der mit „B" zirt̂ _
kennzeichnenist. Die Bezugsch. A' f# F. 50/1944. Da« AmtsgerichtBremenhatheine' Jr * ~i “ »»»' • -Be*“9 dl8  Bezugscheine' Jam 6. Sept. 1944 auf Antrag des Kauf-
A I. d. Einkellerungsind y» den manu Rudolf Walter Gude, Bremen-

Gosllav Botte, Fischgeschäft , dem
näcShst Spitzenkiel 17.

Friedlrich Horstmann , Schuhmacher-
meis:ter,jetzt :Br.-Hemeling.,Karlstr.l

Otto ) Weller , Papierhandlung , Büro-
bediirf ., Neueröffnung in Kürze
Ostdrtörstwg . 104. Vorl. Ruf 2 90 11.

BIumien-Binderei Paul Meyer, jetzt:
Landjemarckstr . 103/105,

E. Ballersen , Liegnitzstr . 52. Wieder-
eröfllnunng m. Gesch. am 14. 9. 44.

WiedereröifnungWeser -Leihbücherel
Inbdb . B. Junike , jetzt Huchtinger
Straße la (bei Horstmann).

Wiedereröffnung meines Lebensmit¬
telgeschäftes Montag, d. 18. 9. 44.
Hermann Meyer , Werderstr . 59.

Druckerei Ernst Bume, Wilhelms¬
haven , Zweigniederlassung Bremen,
jetzt ; Betriebsgemeinschaft Bume-
Enga/lke, Druckereibetriebe , Bre¬
men, - Rosenstr . 30/31.

Druckrtrei Engelke, jetzt : Betriebsge-
mainiich. Bume-Engelke, Druckerei-
betriebe , Bremen, Rosenstr. 30/31.

Zeltnclwiften-Vertrieb A. Eggers. Die
Ab onnenten , auch auswärts,werden
gebeten , sich schriftl . zu melden,
Jetzip Süderstr . 40, bei Hartmann.

Otto ■ Knechtei , Sperrholz - Möbel,
jetzt!: Dobben 104.

Bausparkasse Mainz. Die Geschäfts
stelle ‘befindet sich jetzt Obemeu¬
land , 'Weißdompfad 11.

Zeltungsverkaufsst . „Ansgarii" jetzt
vor J-otterieein . Bruns, Obemstr,

Ad. Vldjgt & Co. Verkaufsabt . f. Re-
genbiikleid . jetzt Am Wall 132-133,
Ruf 2?01 80.

Ad. Vlp(lgt & Co . Techn. Großhand.
Unsere Kontore befind, sich jetzt
Wachts ;tr .34, vorl . Ruf 26008u. 26376

Louis S(aemann, elektrotechn . Anl.

.Nordsee". Marinaden: ft:
5241—5340, Neustadt lä
Sögestr. 1971—2095, Steh
bis 3215. Räucherfisch-
1261—1441. Die Steint
werden gebeten, die W«
fitterstraße abzuholen.

Ti ermark!

Jagdhund, 10 Monate alti
Hände zu vergeben.Ang.I

1 Kuh zu verk. Kossen,!
moorer Landstraße 43.

Dtsch.-Kurzh.-Rüde, 3J.i:
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Dobermannhündin, 11 V,d
getr. 1A Abst. Ang. ml
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Heidstraße 53.
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c - bisher geg

jetzt Gim.-Ludend.-Str. 38, Ruf 29377
Santtäfsp . H. Fehrmann Nacbf. Wie
dereröfjEn. w. n. bekanntgegeb . Be¬
nachrichtig . wie bish. Neue Arm-
stützkr .j liefb. Bestell, sehr. erb.

Willy iKronlng liefert wieder.
Schriftl .: Bestellung Postfach 257,
Ruf vonläufig 2 60 20.

E. Rolawpe, Federn , Reparaturen,
Annahme Gartenweg 10.

Helnr. Dörjes , Vulkanisieranstalt,
Fahrreclhdlg ., Rep- Werkstatt , Br.-
Blumenthal , Lüssumer Str. 146.
FahrracTdleck. abholeh , Sonnabend,
16. 9., 1(4 bis 18 Uhr.

Joh . C. Menschen . Meine Kontor¬
räume befinden sich jetzt Doms¬
hof 11, f Ruf 2 10 41.

[ffllH. H. Müller , Kohlenhandlung , jetzt
Gröpel . tjteerstr . 234/36, Ruf 8 00 11

Paul Zliquner Nach !., Rohtabak,
jetzt Aqi Markt 15/16, vorläufig
Ruf 2 36(13.

Flsiehverteilting
DUnnemaiatt. Rauchfisch 1001—1250,
Engelmann: Kieinsther . u. Muschel¬
fleisch f. alle Kund. Herbst -, Reg'b-,
F'str . Verk 8 Uhr Regensb. Str. 80

Fischhalle Hora . Marinaden 901
bis 1200, Granat 2. Ausgabe.

Meyer. Rauchtisch 1500—1700.
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Schwerer ovaler Mahagoni-
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Mühlenstr. 91. Geg.
b. Graf, Blumenthal

Silb. H.-Uhr m. Ke«e
am 12. 9. im S!o«f ' "J

Br.-Vegesack. Geg. b* J
abzug. b. .d.
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Wege Hanŝ »- /,^
str. Anruf erb.

Aktentaschem-

Ziege, 1L « r

fS snnd Sil biLJ '. sP°rtarti]

, Bel. abz^
Windjacke'> 1

in mein. ind°sV.';S

PÜfatnente.
»acho!!te  derb

1 9 rau® zur
Ecke Contresc^ llenS#l

KU 1"61“ bes«CI*0 da
l 03en- ner  t»

Eingeschüttet 6^

AmTeHden k
<\ dle 'kri

Pandei^ bei Gew

illiyo-'— trsi, - ry |äbigen in-9roße

‘« cyc». r\.ar«iLmiaL.li iwiuv—a«w. --- rripjnfi
Seemann. Granat auf \  Stempel . Gut k


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

